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Die Sommertagung des Reichstags
In verhängnisvoller Zeit tritt der Reichstag heute

zu einer bei seiner neulichen Vertagung unvorher¬
gesehenen Sommersession zusammen. Zu einem kurzen
Tagungsabschnitt oder zu längeren Beratungen ? Zur
Klotzen Erledigung der von der Regierung unter¬
breiteten Vorlagen oder zu kräftigen Jnrtiatrv-
matznahmen der Volksvertreter ? Wer kann das heute
schon sagen! Die Unsicherheit,  die über unserer
wirtschaftlichen Lage waltet , ist auch das Hrrskte-
riftische Merkmal unserer inneren Politik — die Un¬
sicherheit und die mangelnde Aktivität und Voraus¬
sicht der Regierung . Za. der Regierung!  Denn
diese hat , solange sie bestand, ein« Bewegungsfreiheit
und Unabhängigkeit gehabt wie keine ihrer Vor¬
gängerinnen . Selbst oppositionelle Parteien haben
eine ungewöhnliche Zurückhaltung geübt , und daher
ist es auch nicht eine bequeme Abschiebung der Ver¬
antwortlichkeit , es ist eine einfache Feststellung der
tatsächlichen Lage, wenn man der Regierung die
Schuld aufbürdet an dem, was geschehen, und vor
allem an dem, was nicht geschehen ist.

Denn das ist ja das Fatale , die fog. führenden
Männer führten in Wirklichkeit nicht, sondern sie
retzen sich durch die Entwicklung schieben, sie liehen sich
ogar überraschen, und was sie schließlich taten , hätten
ie immer schon Monate früher tun müssen und war
n dem Moment , wo es ansgeftihrt wurde , bereits

überholt und überflüssig, wenn nicht schädlich.
Auf der Tagesordnung der ersten Reichstagsfitzung

stehen das Rhein - und Ruhropfer und der Entwurf
eines Steuerzinsgesetzes . Weitere Gegenstände werden
wohl noch nachträglich heraufgosetzt werden . Aber
alle diese Gesetzentwürfe, deren Inhalt rm einzelnen
jetzt gar nicht kritisiert werden si»ll, sie hätten schon
sämtlich nicht in einer Sonrmertagung des Reichstags
beraten werden muffen, sie hätten in den ordentlichen
Sessionsabschnitt des Frühjahrs hineingehört . Denn
der Gedanke, den finanziellen Widerstand gegen den
Ruhreinbruch auch nur aus Wochen, geschweige denn
auf Monate hinaus durch die Rotenpreffe , also durch
Schuldenmacheu in der rohesten Form , regulieren zu
wollen , war ja eine Unmöglichkeit, über die sich die
Regierung sofort hätte klar sein müssen, als es sich
hevausstellte , datz die Ruhrbesetzung nicht ein bald-
vorubergehendes JntermeM , sondern ein Unter¬
nehmen auf lange Sicht war . Diese unmögliche
Finanzierung der Ruhraktion war aber wieder die
hauptsächlichste Veranlassung zu dem Heru-nterfinken
der Mark bfe Bodenlose, dem man jetzt durch neue
Steuer - und Finanzgesetze zu begegnen sucht. An recht-
zeittgen Mahnungen und Vorschlägen hat es nicht ge¬
fehlt . Die Demokratische Fraktion hat immer wieder
die Einführung der Festmark und die Verein¬
fach ug des Steuersystems  gefordett . Aber
der Reffortpartikukattsnms einiger Ministerien hat es
bisher immer vetttanden , die wohlerwogenen und
wohlbegründeten Anträge zurückzudrängen. Jetzt end¬
lich marschkett die Festmark und wird wenigstens für
den Herbst eine organische Steuerreform in Aussicht
gestellt. Sehen wir . was dabei herauskommt?

Der Reichstag wird sich jetzt nicht darauf zu be¬
schränken haben, Regierungsvorlagen lediglich ent«
gegonzunehmen und nach Möglichkeit zu verbessern, er
muh selbst den Ton angeben,  wenn es die
Minister an der nötigen Entschlußkraft für durch¬
greifende Reformen fehlen lassen. ' Vielfach hält man
das Parlament fiir diese Zwecke für ungeeignet ; man
macht ihm Vorwürfe und übt an seiner Tätigkeit und
seiner angeblichen Üntätigkeit reichlich Kritik . Es soll
auch durchaus nicht geleugnet werden , datz viele Aus¬
stellungen an dem Verhalten des Reichstags berechtigt
sind. Aber andererseits darf man doch auch zugeben:
an sachlicher Arbeit und an Zurückdrängung von De¬
batten , die ohne Hand und Futz nur zum Feuster
hinaus geführt wurden , hat der Reichstag gerade in
den letzten Monaten manches .Erfreuliche geleistet.
Die Zeitungsberichte über die Parlamentsverhand¬
lungen geben ja kein getreues Bild von diesen ; man
braucht dagegen nur die stenographischen Berichte
durchzusehen, um anzuerkennen, datz wichtige Gesetz¬
entwürfe durch das Plenum . in einer kurzen Zeit er¬
ledigt worden sind, die vor dem Kriege einigermatzen
Erstaunen erregt hätten . Ob die Energie und die
Telöstbeschränkung des Parlaments freilich nun auch
immer an den richtigen Objekten geübt worden sind,
ob nicht Gesetze, die noch hätten warten können, an¬
deren Vorlagen , die unbedingt nötig waren , hindernd
im Wege gestanden' hätten , das ist eins Frage , die
dicht so einfach zu entscheiden ist.

Aber wie dem auch sei, die Parteien , die für die
Führung der politischen Geschäfte in Betracht kommen,
haben entweder schon in diesen Tagen ihr Aktions¬

programm  aufgestellt oder sie werden es gleich nach
Wiederzuscmunentritt des Reichstags tun . Die

Überzeugung, datz es so wie bisher nicht
weiter gehen kann,  ist allgemein , und die
divergierenden Änderungsvorschläge werden sich bei
Mtem Willen zum großen Teil zu einer mittleren
Linie  zusammenführen lassen. So hat die Ver-
ttetung des Volkes nunmehr die Aufgabe , daraus die
Ko ns eauenzen  zu ziehen und Entschlüsse zu fasten,
wie sie dem Augenblick höchster Gefahr entsprechen.
Begreift der Reichstag seine Aufgabe und ist die Re¬
gierung imstande und bereit , sich vorbehaltlos zu
durchgreifenden Taten aufzufchwingen, um die
Kttsis zu beschwören, dann , aber auch nur daun , wird
diese Sommertaguug ein Markstein sein in der Ent¬
wicklung Deutschlands. Sie wird eine Wendung zum
Besseren einleiten , deren heilsame Folgen nicht aus-
bleiben können. Vertrauensvolle und einsichtige
Zusammenarbeit der Parteien  ist nötiger
als je. Möge der Reichstag darauf verzichten, an den
begangenen Fehlern naheliegende Kritik zu üben , und
möge er feine ganze Aufmerksamkett dem . zuwenden,
was zu geschehen hat , um Deutschland vor dem wirt¬
schaftlichen und politischen Chaos zu bewahren!

Die Parteiführer beim Reichskanzler.
Berlin , 7. Asg . Heute hat eine gemeinsame

Besprechung der Parteiführer  des Reichs¬
tages mit dem Reichskanzler  stattgefunden.

Berlin , 7. Aug. Zu der heutigen Besprechung der
Patteiführer mit dem Reichskar̂ ler sind, wie die
„Zeit " meldet, im Gegensatz zu früheren Gepflogen¬
heiten alle Parteien  zusammen eiugeladen wor¬
den. Die Konferenz, die sich mit der gegenwärtigen
politischen Lage  bejahte , dauerte drei Stau¬
den.  Die Verhandlungen galten vor allem der Er¬
örterung der Frage , wie durch die von seiten -der
Regierung geplanten Steuern und die Auflage einer
wettbeständigen Anleihe der fortschreitenden
Inflation  und ihren verderblichen Wirkungen zu
steuern sei. Es ergab sich, dem Blatte zufolge, volle
Übereinstimmung darüber , datz die Gold an leihe
durch die von der Reichsregierung bereits mitgeteilten
Garantien sofort flüssig zu machen, die Steuern auf
eine feste, wertbeständige Basis gestellt werden muffen,
Ebenso ergab .sich Übereinstimmung über die Not¬
wendigkeit der Steuerleist ung.  Wie das Blatt
schreibt, kann man also mit der Verabschiedung der
wichtigsten Gesetzentwürfe durch den Reistag im
Laufe der nächsten Tage rechnen.

Die Reichsmark bleibt Zahlungsmittel.
Berlin , 8. Aug. Ein Berliner Spätabendblatt

brachte gestern die Meldring, datz sich die Reichs¬
regierung entschlossen habe, die Papiermark
endgültig aufzugeben.  Es wurde behauptet,
datz die Reichsregierung die Notmatznahmen , die zur
Stützung der Matt erlassen worden sind, aufgoben
und durch ein« wertbeständige Anleihe nicht nur eine
Anlage , sondern auch ein Zahlungsmittel
schäften wolle. Auf eine Anfrage erklärte der Reichs-
wittschaftsminister Dr . Becker,  datz die Reichs-
regierung in keiner Weife daran denke, die Papier-
matt prerszugeben. Sie sei vielmehr rm Gegenteil fest
entschloffen, alles , was in ihrer Kraft stehe, zur
Stützung der Mark  zu tun , und denke nicht
daran , die bisherigen Maßnahmen zur Stützung der
Mark außer Kraft zu setzen. Gerade das Programm
einer allgemeinen Valorisierung , die Schaffung einer
wettbeständigen , in Papiermatt enrzuzahlender An¬
leihe, die Errichtung von Goldkonten , die Erhebung
wertbeständiger Steuern , die Einführung von Gold-
krcditen , würden dazu beitragen , die Reichsmark als
Zahlungsmittel zu erhalten , da sie den berechtigten
Wünschen weiter Bevölkerungskreffe nach einem be¬
ständigen Wert Nachkomme, dadurch den Deoisen-
markt entlaste nnd schließlich wieder Ehrlichkeit
in die deuftche Wirtschaft bringe.

Einschränkungen im Personenverkehr.
Berlin . 7.. Aug Die Notwendigkeit , in der nächstenvtiuu , i.  iiuu w ÄUiRicutMSicu , in Uc L lUUlfUVll

Zeit alle Kräfte der Eisenbahn für die Beförderung der
lebenswichtigsten Güter , insbesondere der Ernte , anzu-
strengew. wird zu Einschränkungen rm Personea-
verkebr  fübren müssen. Der Reicksvettehrsministcr
untersagte daber die Fübrung von Sonderzügen zu er¬
mäßigten Preisen grundsätzlich. Weitere Einschränkungen
werden nach Maßgabe der Verkehrslage erfolgen . Die Be¬
mühungen des Reichsverkehrsministers werden unterstützt
und andere Maßnahmen verhütet werden , wenn sich in der
Öffentlichkeit der Gedanke durchrmgt daß die Zeit nicht dazu
angetan ist. Feste zu feiern und Lurussabrten zu untere
nehmen. Auch Versammlungen zu .wissenschaftlichen und
ähnlichen Zwecken sollten auf bessere Zeiten verschoben
wetten.

Englische Kabinettskrise?
Das Kabinett Baldwin hat eine schlechte Presse nicht

vur in England , sondern in allen Ländern , die an der Lösung
der schwebenden Fragen interessiert sind. Die Farblosigkeit
der Regierungserklärung , ihr sichtbares Zaudern , eine feste,
konseauente Politik einzuschlagen und die drohenden Folgen
aui sich zu nehmen, haben nirgends 'befriedigt . Die Fran-
» Ehude in England sind verstimmt , weil das englische
Kabinett sich weniger durch politische Taten und entschiedene
valtung als durch die begleitenden Redewendungen
Valdwins  und namentlich Lord Curzons  im Gegen¬
satz zu Frankreich gestellt und diesen Gegensatz sehr ernsthaft
und warnend betont hat . Jener Teil der öffentlichen
Meinung in England aber , der verlangt , daß die Regierung
die engliichen Sonderinteressen wahrnimmt und die Gefah¬
ren für den englischen Handel energisch abwehrt , ist unzu¬
frieden, weil er in der .Haltung Baldwins den starken Druck
Frankreichs spürt . und weil es immer deutlicher wird , daß
Englaich wit seiner Höhe als erste Großmacht der Welt und
als gefürchteter Schiedsrichter in allen Fragen der intcr-
nationalen Politik auf die zweite Stelle zurückgewichcn ist.
Das englische nationale Gefühl zeigt schwere Symptome einer
Reizung , die wir nur zu gut aus der Zeit vor dem Krieg
kennen, wo jedes Zeichen der deutschen Kraft und Überlegen¬
heit in England zornig vermerkt wurde . Namentlich die
Art . mit der PeincarS die Veröffentlichung der gewechselten
Roten durch England durchkreuzt bat . erregt das bittere Ge¬
fühl , der Unterlegenheit und eine MWtimmuug gegen die
langsame uiü> schlerwende Taktik der Valdwinfchen Politik.

Mer auch im Ausland hat die Erklärung Baldwins das
Ansehen Englands nicht gefördert . Wir reden nicht von
Deutschland, aus dessen Meinung es ja sehr wenig ankommt.
Aber auch die italienische Presse greift die englische Regie¬
rung be-rtig an . weil sie das Vertrauen der Welt enttäuscht
halbe. die sich nach Ruhe sehnt und von dem starken England
erwartete , daß es endlich an die Spitze der Bewegung tritt,
die den endgültigen Ruin Mitteleuravas und damit des
Welthandels abwendet . Allgemein herrscht der Eindruck
vor . daß sich England eine diplomatische Schlappe
geholt hak.

Nachrichten ans England sprechen bereits von einer
drohenden Kabinettskrise.  Wie weit dies richtig ist.
kann man beut - noch nicht überschauen . Ts kommt ganz dar¬
auf an ob die öffentliche Meinung in England dem Kabi¬
nett die Notwendigkeit zu aktivem Vorgehen  auf-
zwingt. Jede englische Regierung kann in der Führung der
auswärtigen Politik immer nur soweit sehen, als der „Mann
auf der Straße " dies will und billigt . Man darf nicht ver¬
gessen. daß noch in weiten Kreisen Englands eine starke fran¬
zosenfreundliche Stimmung herrscht, die um jeden Preis
einen Brnck mit der Entente vermeiden will . Auf der ande¬
ren Seite ist d-e Aröeitevpartei und die Sandelswelt mehr
als ie entschloffen. gegen eine Regierung in schärfste Ovvo-
sttion zu treten , welche die Zukunft des englischen Welthan¬
dels nicht zu sichern weiß, von dem auch das Los der engli¬
schen Arbeiterschaft abhängt . Lloyd George,  der in der
letzten Unterbausdebatte als heftiger Kritiker der Regierung
Baldwins und Frankreichs aufgetreten ist, soll in Erwartung
einer Regierungskrise leine geplant « Amerikareise  aui-
geschoben haben. was immerhin ein svrechendes Symptom
für die unsichere Lage d:s Kabinetts wäre.

An demselben Tag . an dem der Deutsche Reichstag zu-
sammenttitt . wird sich auch das englische Kabinett versam¬
meln. um sich über die Fortsetzung der Politik klar zu werden.
Dies ist für uns wichtig, weil alle Welt auf Deutschland
dhaut und darauf wartet , wie stch die deutsche Regierung,
der Reichstag und das deutsche Volk ietzt verhalten . Es ist
klar , daß eine geschlossene und aktive Fübrung der deutschen
PttrtÄ das Urieil der Welt und das Verhalten der engli¬
schen Regierung nachhaltig beeinflussen . Es wird nicht da¬
mit getan sein, daß man in Deutschland statte Worte ge¬
braucht, und im übrigen nichts tut . um den drohenden Zu-
mmwenbruch aufzuhalten . Don uns allein , nicht von der
Gnade Englands hängt das Schicksal Deutschlands ab.

Coolidgss politisches Programm.
Paus , 7. Aug Nach Meldungen der beiden in Parts

erscheinenden amerikanischen Blätter verbreitet United Preß
folgende Voraussetzungen hinsichtlich der Innen - und
Außenpolitik des Präsidenten Coolidge.
Seine Politik werde sich richten auf : 1. Anschluß an den
Bolle round  in keiner Form . 2. Beitritt zum inter¬
nationalen Gerichtshof mit Vorbehalten , die eine Unter¬
stützung des Völkerbundes ausschließen . 3. Rückzahlung ver
all ' ierten Schulden  zu vernünftigen Bedingungen,
di- nur auf die noch n 'chi fundierten Schulden zur Anwen¬
dung kommen sollen. 4. Kein Eingreifen in die Ruhr¬
srage.  5 . Wiederaufnahme der diolomatifchen Beziehun¬
gen mit Mexiko. " -- -- - - "" -
tariern an
det Proht, _ _ _ „ _ __ _
eigenen Bedarf genügend geisttge Getränke an Bord nehmen
dütten.

Bor dem Rücktritt des amerikanischen Botschafters
in London.

™ „Varis . 7. Aug. Die Chicago Tribuns " meldet ausWillmmstown .: Auf der Konferenz des „American Institut
ok public" sei vorwiegend die Ansicht zum Ausdruck ge¬
kommen. daß der. Rücktritt des Botschafters in London.
Harvey.  nur e,ne Frage von Tagen sei. Die kürzliche
Anwesenheit Harveys in den Vereinigten Staaten habe den
Zweck gehabt. Präsident Harbins bei seiner Wahlkampagne
»v unterstützen. Staatssekretär Hughes sei schon seit langer
Zeit zur Ernennung eines neuen Botschafters in London be¬
reit Als etwaiger Nachfolger werde der früh*™reit Als etwaiger Nachfolger werde der frühere New
Yorker Erziebungskommissar. John H. Finley.  genannt,
b -r sich rurzeit bei dem amerikanischen Ol '
Admiral Bristol, rm naben Osten aufhält.

Obettommissar.
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Die italienische Antwort.
Rom , 7. Au«. Nach einer Stefanimeldun « ftüfet sich die

italienische Antwort auf die englische Note  wie über
baust die jetzige und frühere diplomatische Tätigkeit
Italiens in dieser Angelegenheit auf den Standpunkt , den
die italienische Regierung bei der Konferenz von London im
Dezember 1422 und in der nachfolgenden Phase der Repa¬
rationsfrage eingenommen hat . Die damals von Mussolini
gegebenen Erklärungen zu den beiden wichtigen Fragen der
interalliierten Schulden  und der im Verhältnis
zu der Reparationssumme notwendigen produktiven
Pfänder  bilden nach Ansicht der italienischen Regierung
immer noch die Grundlage jeder befriedigenden und reali¬
sierbaren Regelung.

Die Regierung Italiens debarrt  auf diesem ihrem
Standpunkt , und sie hätte es vorgezogen, mit den Alliierten
zwecks der praktischen Durchführung zu verhandeln . Rach
der englischen Jniative hat aber die italienIÄe Regierunggerne und aufmerksam die Vorschläge und Anregungen ge¬
prüft mit dem Wunsche, zur Schaffung eines konkreten
Aktionsprogrammes  beizntragen . dessen Notwendig¬
keit und Dringlichkeit betont wird . Die italienische Antwort
stimmt rm allgemeinen den Absichten der englischen Regie¬
rung zu. die darauf abzielen , eine euroväische Ent-
sv a n n u n g bevbeiznführen durch Aufrechterbaltung der
Einigkeit unter den Alliierten sowie durch eine rasche Rege¬
lung der Reparationsfrage it«b der damit zusammenhängen¬
den Fragen , wozu nach Auffassung der italienischen Regie¬
rung insbesondere die Frage der interalliierten Schulden
gehört.

Die Haltung Italiens  wird bestimmt durch seine
frühere klare Stellungnahme . Die Regierung weise auf die
Wichtigkeit ibrer Vorschläge des Londoner Memorandums
bin . insbesondere hinsichtlich der Garantien und Pfänder.
Sie bekräftigt weiterhin den Wunsch, dazu beizutragen . dass
das Vorgehen der englischen Regierung tatsächlich zu einer
raschen und wirksamen allgemeinen Verständigung
iühren möge. Die italienische Regierung HM es für nützlich,
wenn bei etwa eintretenden Schwierigkeiten der verschie¬
denen Ansichten die englischen Vorschläge zunächst
diskutiert  würden , wozu fich die englische Regierung to
bereit erklärt habe.

Die Antwort führt der Reihe nach die verschiedenen
Punkte auf . denen Italien besonderen Wert beilegt, nämlich:

Gleichzeitige Regelung der deutschen Reparationen mit
den interalliierten Schulden.

Mitverantwortlichkeit Deutschlands fiir die Repa-
rationsleistunaen der kleineren Staaten.

Reparationen durch Warenlieferungen und Kosten des
Wiederaufbaues der verwüsteten Gebiete.

Italien sei der Ansicht, dah die allgemeine endgültige
Regelung der Revarationsfrage auch diejenige der inter¬
alliierten Schulden  umfassen müsse, wie dies Italien
zu verschiedenen Malen öffentlich erklärt habe. Ebenso
müsse den besonderen italienischen Interessen und den
übrigen schwebenden Fragen Rechnung getragen werden.
Italien besteht überdies auf seinem Vorschlag der Garan¬
tien und Pfänder , ein Vorschlag, der sich mit den jüngsten
durch Belgien gemachten Vorschlägen vereinigen lieh.. -

Was den englischen Vorschlag einer internatio¬
nalen Sachverständigenkommission  betreffe,
um die Leistungsfähigkeit Deutschlands und den Zahlungs¬
modus festznsetzen. so lehne ihn die italienische Regierung
nicht von vornherein ab . trotzdem sse Schwierigkeiten vor-
ausiehe . Der englische Vorschlag versuche, die Aufgabe der
Sachverständigen mit den Bestimmungen des Versailler Ver¬
trages und den Befugnissen der Reparationskommission in
Einklang zu bringen und eine Kommission von Sachver¬
ständigen als Berater für die alliierten Regierungen und
die Reraratwnskommission zu bestimmen. Die italienische
Regierung würde sich natürlich im Einverständnis mit den
Alliierten über die Zusammensetzung, den Charakter und d 'e
Befugnisse der Sachverständigenkommission sowie über deren
grundsätzliche Auffassungen, ihre Arbeitsart und über die
rechrlicke Tragweite ihrer Entschliebungen ihre Stellung¬
nahme Vorbehalten . ^ „

Was die Frage der Aufgabe des vassrven
Widerstandes und die Rubrbesetzung  betreffe . ?o
bleibe die italienische Regierung bei ihrer wiederholt ver¬
öffentlichten Ansicht, d. h. : sie sei gegen den passiven Wider¬
stand. gegen jede weitere militärische Besetzung der Ruhr
und für schrittweise Verminderung der französischenund bel¬
gischen Besetzung, sobald ein allgemeines Einverständnis er¬
reicht und zu gesichert sei.

Französische Presiestiminen zur italienischen Rate.
Paris , 7. Aus . Der ..Gaulois " schreibt zur Veröffent¬

lichung der italienischen Antwort auf die englische Rote vom
<>p Jul :, die Auffassung Italiens weiche nicht erheblich von
dein französisch-belgischen Programm ab . Es sei allerdings
wahrscheinlich, dass Italien stch die Räumung des
Ruhrgebietes anders denke , da es sich mit
Garantien  genüge , während Frankreich verlange , datz

d' e Zurücknahme der Truppen nur nach Massaabe der von
Deutschland geleisteten Zahlungen erfolgen solle. Es sei
aber , nicht zu vergessen, dag Italien in seiner Industriepro¬
duktion von der Nuhrkoble abhängig sei. Italien habe in¬
folgedessen '.?ile . w-eder m einer normalen Produktion im
deutschen Bergwerksbezirk zu gelangen . Das hindere nicht.
Lab Italien von England bestimmte Angaben verlange , die
es in dem englischen Entwurf nicht gefunden habe. Jetzt sei
also Baldwin im Besitz aller Antworten der Mächte, an die
er ssch gewandt habe . Keine von ihnen bringe aber einen
klar umrissenen Plan zum Vorschlag. Jede dieser Antworten
enthalte indessen reichlich Elemente , um darauf ein Durch¬
schnittsprogramm  aufzustcllen . das imstande sei. die
Grundlage für eine Verständigung  aibzugeben.

Französisch-belgische Ministerbesprechungen.
Paris . 7. Aua . Es wird bestätigt , dah demnächst eine

Besprechung zwischen den französischen und belgischen
Ministern stattfindet , in der verschiedene Fragen im Zu¬
sammenhang mit der Rubrbesetzung geprüft werden sollen.
Im Gegensatz zu der heutigen Meldung des ..Matin " stellt
man noch fett, dah der Zeitpunkt dieser Bespr-nhungen noch
n« hi bcstimmi sei.

Belgien für eine neue Initiative.
Paris , 7. Aug . Der Brüsseler Berichterstatter des

„Temps " berichtet , die belgische Regierung habe beschlossen,
ein von der Variier Konferenz dieses Jahres ausgehendes
und bis in den Monat Juli einschliesslich der letzten Tage
der interalliierten Verhandlungen reichendes Gr allbuch
zu veröffentlichen . Die Ftage . ob die sog. technischen'
S t u d >e n der belgischen Regierung mitoeröffentlicht wer¬
den. werde noch erwogen . In Brüssel werde erklärt , diese
Verösfentlichnng wäre notwendig , um den aufrichtigen
Wunsch zur Regelung der Reparationsfrage zu zeigen.

Der beute vormittag stattsebabte Ministerrat habe die
in ternationale Lage  besvrochen . Man glaubt , dah
die diplomatische Tätigkeit  sich im Lause des
Mo -ats August verlangsamen werde und dah das englische
Kabinett im Augenblick nicht daran denke, irgend eine neue
Imitative zu ergreifen . Deshalb frage man sich in gewissen
belgischen Kreisen , ob nicht der Augenblick gekommen sei.
eine Initiative  zu ergreifen , um sobald wie möglich die
Reparationsfrage in ihrem gesamten Umfang zu regeln.

Die englische Antwsrtnote im Druck.
London, 7. Aug. Reuter erfährt, datz die Minister,

die sich außerhalb Londons befanden, heute nach
London zurückkehren und am Mittwoch an der
Kabinettssitzung teilnehmen werden, auf der di«
Reparationen und die Ruhrfrage  Gegen¬
stand der Beratung sein sollen. Lord Curzon habe
während des Wochenendes in enger Verbindung mit
dem Foreign Office gestanden. Er werde wahrschein¬
lich nach der Kaibinettssitzung am Mittwochnachmittag
nach dem französischen Bade Bagnoles abreifen . Der
Entwurf der britischen Note, die an Deutschland ge¬
richtet werden soll, und die Mantelnote an die
Alliierten befänden sich gegenwärtig im Druck, der
aber wahrscheinlich nicht vor Mittwoch oder Donners¬
tag beendet sein würde.

Steigende Besorgnis der englischen Öffentlichkeit.
Berlin , 7. Aug. Der neue  M a r kstu r z hat in

der englischen Öffentlichkeit, wie aus London gedrahtet
wird , steigende Besorgnis hervorgerufen . Die „Times"
erklären , datz die Mark aufgehött habe, irgendwelche
Beziehungen  zu den tatsächlichen wirtschaftlichen
Funktionen zu haben.  Das deutsche Währungs¬
system sei zusammengebrochen  und die Er¬
setzung durch ein neues , aber nicht auf der Grundlage
des alten , errichteten Währungssystems könne nur
noch eine Frage der Zeit fein. Deutschland brauche
eine starke Hand , wenn es der drohenden
Katastrophe  entgehen wolle.

Kein Reparationsplan des Vatikans.
Rom , 7. Aug. Amtlich wird vom Vatikan eine Meldung

des ..New Vork Herold dementiert,  wonach der
Vatikan einen Revarattonsplan ausgeakbettet haben sollte.

Der neue Präsident von Portugal.
Lissabon. 7. Aug. Teixera E o m e z ist mit 121 Stimmen

zum Präsidenten der Republik gewählt worden

Die Maßnahmen des Einzelhandels.
Berlin . 7. Aug. Die Hauvtgemeinschaft des deuts

schen Einzelhandels  gibt bekannt : Die feit dem
Kriege gegenüber dem Einzelhandel bestehende Ausnabme-
gesttzgebung batte zur Folge , dass dieser grösstenteils seine
Substanz bereits verlor . Die mit der fortschreitenden Geld¬
entwertung für den reellen Handel immer unerträglicher
werdenden Bestimmungen über Preistreibereien und dts
Preissckilderverordnung suchen dem Einzelhandel den lebten
Rest seiner Substanz zu entziehen und zwingen ihn. seine
Funktionen gänzlich einzustellen. Die Vorstellungen der
Spisenorganisationen bei den zuständigen Regierungsstellen
vermochten es bisher nicht, für den Einzelhandel eine gleich¬
berechtigte Stellung innerhalb der verschiedenen Gruppen
des Wirtschaftslebens zu erreichen Wegen der Unmöglich¬
keit ausreichender Versorgung infolge der gesetzlichen
Zwangsmassnahmen fasste die Hauvtgemeinschaft des deut¬
schen Einzelhandels im Einvernehmen mit den Spitzenorgani-
sattcnen und den Gross-Berliner Ottsgruppen den Beschluss,
in Vevlnn am 4. August die Läden zu schliehen und
ab 10. d. M . die Verkaufszeit auf sechs Stunden
zu verkürzen . Es wurde zunächst Abstand davon genommen,
die erwähnten Massnahmen aus die Lebensmittel - und Ge-
nussgeschäfte aussudebnen . „ Ä

Berlin . 7 Aug Der Schutzverband der Detaillisten , und
Gewerbetreibenden Gross-Berlins wendet stch in einem
Rundschreiben gegen  die Schliessung der Berliner Laden¬
geschäfte am Donnerstag und mahnt angestchts der inner¬
und aussenpolitissben Lage von der uneinigen Demon¬
stration  abzuseben und di« Geschäfte offenzubalten.

Leipzig . 7 Äug. Ster haben gestern »um Protest gegen
die Preisschilderverokdnung die Einzelhändler sämtliche
Auslagen aus den Schaufenstern genommen.

. Der Devisen-Freiverkehr.
Berlin . 7 Aua Wie wir ettahren . bat die Verab¬

redung der der Stempelvereinigung angehörigen Berliner
Banken und Bankiers . Devisen nicht im tteien Verkehr zu
bandeln , zunächst nur für gestern gegolten. Sobald eine
völlige Klärung der Lage eingetreten ist. wird diese vor¬
läufige Zurückhaltung aufgehoben  und am Freiverkebr
wieder teilgenommen werden , was vereinzelt bereits er-

Der Höchstsatz für den Grundlohn.
Berlin . 7. Aug. Mit Wirkung vom 13. August ab

wurde , wie das Reicksarbeitsministerium miiteili . der
Höchstsatz für den Erundlobn auf das Vierfache undfur
das bejetzt» Gebiet auf das Fünffache  der Reichsinder¬
zahl der Lebenshaltungskosten festgesetzt.

Beilegung des Angestelltenstreiks im der Berliner
Metallindustrie.

Berlin . 8 Aug. Eine Funktionärversammlung der An¬
gestellten der Berliner Metallindustrie hat das gestern im
Neichsarbeitsmiuisterium zustandegekommene„^ Gehaltsab-
kommen angenommen  und der Angestelltenschaft dre An¬
weisung gegeben, in allen bestreikten Betrieben spätestens
am Donnerstag -früh die Arbeit wieder aufzunehmen . So wert
es möglich ist. soll die Arbeit bereits im Laufe des heutigen
Mittwochs beginnen.

Dir Fifchdampfer fahren wieder aus.
Hamburg . 7. Aug. Der Streik in der deutschen

Hochseefischerei,  der nahezu zehn Wochen sämtliche
deutsche Fisckdampfer zum Stil legen zwang und die Bevöl¬
kerung von der direkten Seefilschzufubr abschnürie. wurde nach
erneuten Verhandlungen mit dem Reichsarbeitsministerium
zum Abschluss  gebracht . Vorausstchtlich diittten am
Donnerstag wieder die ersten Damvfer ausfahren.

Die Berfasiungsfeier in Berlin.
Berlin . 7. Aug. Wie amtlich mitgeteilt wird , werden

Umzüge  am Verfassungstag z u g e l a s f e n. Der Zweck
der Veranstaltung muh den Behörden bekannt sein. Die
Veranstaltung muss von Organisationen ausgehen , die keinen
Zweifel an ihrer republikfreundlichen Richtung gestatten.
Ferner dürfen mit den Versammlungen keinerlei Demon¬
strationen für andere Wünsche oder Ziele verknüpft werden.

Der wirtschaftliche Wiederaufbau Rußlands.
Moskau . 7. Aug. Die Sowjetregierung macht grosse

Anstrengungen , die zerrütteten Industrien Russlands und d' e
Landwirtschaft wieder aufzubauen.  Wirtschaftliche
Annäherung wird mit aller Entschiedenheit erstrebt.
Andererseits will aber nach der „Jswsstiia " Russland leinen
Markt nickt ohne weiteres irgend einem Land ausliefern.
Auf die Wiederherstellung der Eisenindustrie müsse beson¬
derer Wert gelegr werden . Der russische Markt könne aus¬
ländische Waren in gröberen Mengen nur dann aufnehmen,
wenn die Finanzblockade Russlands durch die kapitalkräf¬
tigen Staaten aufhöre.

Der Lebenslauf der Mark.
Unsere Mark , die einst so stolze Münzeinheit des Deut¬

schen Reichs, ist auf ihrem Leidensgang jetzt auf einem noch
lchwer au überbietenden Tiefstand des Werts angelangt , und
uns bleibt nur noch die Hoffnung . idass sie dereinst aus ihrem
traurigen papiernen Dasein zu einem besseren, wertbeständi¬
geren. dauerhafteren Löben auferstehen möge. Verfolgen
wir den Lebenslauf der Mark bis zur Wiege zurück, so ge¬
langen wir zu jenen Uranfängen des Münzwvsens . da man
überhaupt noch nicht mit geprägten Aüinzen bAahrte . son¬
dern alle möglichen wertvollen Gegenstände als Geld galten.
Viöh. Pelze usw. Unter diesen als Geld dienenden Dingen
gewann >bald das Metall eine hervorragende Steve , weil es
sich am besten für diese Zwecke eignete , und es wurden daher
metallene Gegenstände als Zahlungsmittel benutzt, so z. B.
bei den alten Germanen Arm -, Bein - oder Halsrinse.
Daneben aber perwendete man auch Metall in rohem Zu¬
stand. wie dies aus dem alten Rom überliefert ist und uns
in dem sog. Hacksilber germanischer Funde entgegentrltt.
Das Hacksilber bestand aus rohen Eusskuchen. di« mit der
Hacke zerkleinert wurden , und als dann später im Europa
des Mittelalters das von den Römern übernommene Muns-
wesen mehr und mehr der Zerrüttung anheimfiel . da ging
man wieder zu der Form des Robmetall «eldes über , indem
man RMilber oder Silberbarren als Zahlung benutzte.
Man wog sich das Edelmetall gegenseitig zu. rnn nicht durch
schlechtes Gewicht betrogen zu werden , und dafür gebrauchte
man das alte römische Pfund van 12 Unzen, das den Namen
Mark erhielt . Statt der bis dahin üblichen Mennige er¬
scheinen nach dem Jahr 1000 Angaben von , Geld, das mit
„Marca Malis arsenti “, d. h. die gebräuchliche Silbermark,
bezeichnet wird , und es unterliegt keinem Zweifel , das es
sich dabei um zugewogenes Silber öder Gold handelte . Ur¬
sprünglich bat man wohl Rohsilber verwendet , wie der Aus¬
druck „Be-rgsilber -Matt " beweist , der zeigt, dass man das
Silber so fortgab , wie es aus dem Bergwerk kam. Daneben
finden sich aber auch schon Benennungen , wie ..reine , ge¬
reinigte . weihe Siloermatt " . was aus geläutertes Metall
Miessen lässt. Die Mark war also damals ein Gewicht. das
zunächst dem römischen Pfund von 12 Unzen entsprach: bei
den Franken aber wurde dieses Gewicht bereits auf zwei
Drittel verringert , nämlich aus 8 Unzen oder 16 Lot . und
um nun einer weiteren Verringerung vorzubeugen, drückte
man den Gewichtsstücken ein Zeichen auf . eine Marke , die
dem Gewicht den Namen gibt . Zum erstenmal kommt Marca
für ein Geldgewicht im 'Fahre 1042 n. Ehr . vor. In diesem
durch mehrere Jahrhunderte dauernden Eewverkehr in Sil¬

bermark herrschte grosse Unsicherheit, weil sehr verschiedene
Gewichte unter diesem Namen gingen. So war z. B. die
Wiener Mark 280 Gramm schwer, die Krakauer 200 Erantm.
die von Troges 246 Gramm . Eine allgemeinere Geltung er¬
langte allmählich die kölnische Mark , die 233,855 Gramm
wog und deren ältestes Exemplar in Köln ausbewahrt wird.
Diese kölnische Mark wurde eingeteilt in 8 Unzen. 16 Lot.
64 Quentchen . 256 Pfennige , 512 Heller . 4020 kölnische As
und 4352 Eschen. Eie ist deshalb von besonderer Bedeutung
geworden , weil sie 1816 für die preußische Mab - und Ge¬
wichtsordnung zur Grundlage genommen und 1830 in Leimig
eingeführt wurde , sie diente auch von 1837 bis 1857 als
Münzmark der Zollvereinstaaten.

Nach dem grösseren oder geiingeren Grad der Reinheit,
in der das Silber sich rn den verschiedenen Markgewichten
befand , unterschied man verschiedene Mark nach dem Silber-
feingebalt . In Augsburg war die Mark z. B . 12lotig . in
Wien lange Zeit 13lötig usw. Zur Berbürgung des Feinge¬
halts wurden die Eusskuchen mit einem Zeichen versÄ»en und
hieben dann gezeichnete oder — in niederdeutschen Urkunden
— „geieknete" Marken . Man unterschied, »wischen der
„feinen" Mark , die aus reinem unvermifchten Gold oder Sil¬
ber bestand , zwischen der „rauhen " Mark aus legiertem Edel¬
metall und der „lotisen " Mark , die zwar nicht «am rein
war . aber keinen absichtlich beigegebenen Zusatz unedlen
Metalls enthielt . So bildete di« Mark , die zunEt nur ein
Gewicht darstellte , frühzeitig einen Geldwert und wurde zu
Geld, ohne direkt als Münze geprägt zu sein. Die M^ k ent¬
hielt so viel « Siwerpfemiige . als aus einer Gewichtsmatt
von gesetzlicher bestimmter Feinheit geprägt wurden . Wenn
aber nun die Pfennige außer Kurs kamen, so wurde doch die
gleiche Anzahl Pfennige , die früher die Mark ausgemacht
hatte .' als eine „Mark Mennige " cnte«Wen . und da es zu
schwierig war . von der Silbermark so viel abzuschlagen. als
man- für kleinere Zahlungen bedurfte , so wurden die -armer
Kurs gesetzten Pfennige weiter als Teile einer „ Mark be¬
handelt . Es ist dies das fog. .Mark -Gewegens ',. -bei dem
man ältere ihres Geldcharakters entkleidete ^Münzen nach
dem Markgewicht zuwog. In der „Kipper - und Wioverzelt .
in der eine gewaltige Münzveischlechterung einsetzte, wurde
da« Markgewicht immer geringer und der Geldbegrifs der
Mark ging mit dem Gewichtsbegriff so völlig auseinander,
dass man in einzelnen -Staaten dis Geldmark als Münzein¬
heit einfübrte , obwohl sie an Wert tief unter dem Gewicht
der Silbermark stand. Diese Markrechnung wuche zuerst in
norddeutschen Staaten , wie Hamburg . Lübeck. Holstein und
Schleswig , üblich, und zwar wurde die Matt in 16 Schillinge
ä 12 Pfennig geteilt . Diese „Matt Kurant " enthielt zwei
Fünftel Taler preußisch oder 12 Silbergroscheit. In anderen

Teilen Deutschlands war in dieser Zeit der Kleinstaaterei
die Mark gleich ein Drittel Taler , während die Hamburger
Erosskaufleute nach „Matt Banco " rechneten, von der
27h, Stück auf eine Matt Feinsilber gingen . Diesem Mark-
Wirrwarr wurde dann mit der Einigung des Deutschen
Reichs ein Ende gemacht, indem die Matt als Münzeinheit
angenommen wurde , ein Drittel der bisherigen Talerwäh¬
rung bildete und in '100 Mennig geteilt war.

Nachwuchs,
Bon Georg Persich.

„Mir macht's schon gar keinen-Späh mehr !" stöhnte Herr
MMer . „Wenn '» nicht um die Firma wäre . liehe ich den
Karren stecken, wo er steckt. Wir Alten find verbraucht —
der Nachwuchs muh heran !"

„Aber Sie sind doch noch kein alter Mann !" Weinte der
Buchhalter.

..Heute zählen die Jahr « doppelt ! Und es ist mir kein
Vergnügen , noch einen Teilhaber auszunehmen. Doch, was
bleibt einem anderes übrig ? Unser Betriebskapital wird
immer knapper , und ohne neue flAsige Mittel geht 's nicht
weiter . Ich dachte, durch Börsenspttulationen das Nötige
herein zu bekommen, habe mich aber leider auf die falsche
Seite gelUt . Spekulieren Sie denn nicht. Winkler ?"

„Es ist gegen meine GruMätze und als Familienvater
kann ich mich erst recht nicht darauf einlwllen."

..Ja . ja . eine junge -Frau lostet was ! Warum muhten
Sie auch auf Ihre alten Tage noch heiraten?"

„Sie sagten doch eben seM . der Nachwuchs -- . dass
man darauf feine Soilfnung setzen mühte !"

„Hm. hm", bmmmte Herr Müller . „So meinte ich es
eigentlich nicht." »

Ein lautes Klopfen an der Tür und ohne das „Herein"
alLzuwarten , schob sich ein scknnales. blasses Jüngelchen von
etwa 16,17 Jahren in das Privatkontor des Chefs.
. ..Ich habe Sie doch schon unzählig «mal darauf aüfmerk-
s-am gemacht. Oskar , dass Sie nicht stören sollen, wenn Herr
MMer eine Unterredung hat !" fuhr ihn der Buchhalter an.

„Und Herr Müller bat b̂efohlen, ich sollte ihm die Post
sofort bringen !" Dabei legte der Lshrlina ein Päckchen
Briefe und Drucksachenauf den Schreibtisch des Ehefs.
„ ..Ja . ich habe ihm allerdings den Auftrag geg-öben", be¬
stätigte Herr Müller . „Mer nun gehen Sie wieder . Oskar!

Und Oskar ging.
„Ein ganz -unnützer Bengel !" schalt der Buchhalter.

„Treibt sich in Konzertcafös und Kinos herum , -bummelt —
JE>ie Portvkasse bat ex doch nicht in Verwahrung . Und
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Wiesbadener Nachrichten.
Ist der Nachmittagsunterricht schädlich?

Vielfach ist oüf den deutschen Schulen der Nachmittags¬
unterricht . den die ältere Generation noch mit zweifelhaftem
Vergnügen genossen hat . vollständig abgefchwfft. Besonders
in der herben Jahreszeit hielt man die Teilung des Unter¬
richts für schädlich. Wer diese wichtige Frage ist nun in
einer Sitzung der Badischen Gesellschaft für soziale Hygiene
ausführlich verhandelt worden , und die Ergebnisse der Aus¬
sprache. an der führende Hygieniker uird Pädagogen teil-
nahmen . werden von Stephan in der „Deutschen medizini¬
schen Wochenschrift' ntttgeteilt . Der Hygieniker Kassel trat
für die Beseitigung des Nachmittagsunterrichts in der Volks¬
schule ein. Er behauptete , daß durch den Tierversuch er¬
wiesen sei. dag die Ernährung durch eine Verhinderung
ruhiger Verdauung beeinträchtigt werde : Kinder , die nach
dem Mittagessen noch in die Schule mühten , könnten die
Nahrung nicht so gut verarbeiten und neigten daher mehr
zur Kränklichkeit. Dem widersprach der Mannheimer Arzt
Moses . Er erklärte das Frühstück für den Angelpunkt des
Problems . Die Kinder nähmen morgens kein so reichliches
Frühstück su üch. datz sie 5 Stunden Unterricht ohne längere
Unterbrechung «ushalten könnten. Nach dem Krieg habe die
Zahl der MorsenschLäier zugewommen. und so sei der Schlaf
für die Kiader in den Morgenkäruden besonders wichtts : der
fünfstündig « Unterricht verrin « » den Appetit , was sich
darin »eise bafe die Schüler während der Ferien besser ätzen
Man habe beobachtet, dah Kinder ihre Schularbeiten meist
fremottli« in der Zeit zwischen 2 dis 3 Uhr nachmittags
machten. Don anderer .Seite wurde hervor gehoben, datz die
Frag « des Schulbeginns in der heitzen Jahreszeit von «Mtzer
Wichttgkett sei. Die Lehrer beobachteten Muffig, besonders
in ländlichen Bezirken, dah die Kinder im Sommer schon
früh mit dem Vater aufsteben und dann ganz abgehetzt in
die Schul« kommen. Deshalb sei es gerade sehr ratsam , die
Schule üm Sommer «m 7 Uhr morgens beginnen zu lasten.
Wenn die Kinder ihre Hausarbeiten am frühen Nachmittag
erledigen , ko »cfcheb« das freiwillig : schädlich aber sei der
Zwang , der sie beim Nachmittagsunterricht in die Schule
treibe . Ein Pädagoge teilte mtt . da« erffahrunssgemäfe die
Lehrer beim Nachmittagsunterricht den Stock Muffiger be¬
nutzten : das sei ein Zeichen für die herabgesetzte Spannkraft
von Lebrern und Schülern in den Nachmittagsstunden . So
schwankten die Ansichten über Vorteil « und Nachteile der ge¬
teilten Unterrichtszeit . Es wurde aber fchlietzlich als Resul¬
tat eine Eingabe an das badische Unterrichtsministerium ge¬
richtet . in der zum Ausdruck kam. dah die ungeteilte Unter¬
richtszeit keiner Beanstandung vom hygienischen Strmdvunkt
unterliege . Der Nachmittagsunterricht isst also nicht schäd¬
lich. dürfte aber auch nicht die Vorteile haben , die ihm in
neuester Zett zugefvrochen wurden.

Sberempfindlichketts-Krankheiten.
Datz es Menschen gibt , die an einer Weremvfindlichkeir

gegenüber gewissen Reizen leiden , hat man offt beobachtet.
Dah aber diese ÜbereinpfindlichLeit die Grundlage für ver¬
schieden« Krankheitsbilder darstellt , ist erst in allerfünpffter
Zeit erkannt worden. Die Erforschung der liMremvfindlich-
keit stecht noch in den Anfängen , erschließt aber ein ganz
neues Gebiet der Heilwillensschaft. über besten Bedeutung
W. Storm van Leeuwen in den „Naturwissenschaften " be¬
richtet . Dasjenige Leiden, das man zuerst als eine über-

'eMofindlichkeits-Krankheit erkannte , war das Heu siebe  r.
das in einer ungewöhnlich starken Beeinflussung durch
BMtenpollen besteht. Nun fand man aber , dah etwas Ähn-
lichvs auch bei anderen Krankheiten eine Rolle spielte . Der
Arzt de Besche, der Wbft Asthmatiker war . bemerkte 1909.
dah er immer Anfälle bekam, wenn er sich in der Räche eines
Pferdestalls auihielt . Rach einer Einsvritzung von Pferde¬
serum unter der Haut traten heftige Asthma anfülle bei ichni
auf : dann war er aber einige Monate weniger empfindlich
als früher . Andere Forscher wiesen nun nach, daß auch
Asthma eine ilüeremmindlichkeits -Krankheit ist. Nicht nur
die Einatmung von Ausdünstungen vieler Tiere , besonders
auch der Geruch bestimmter Nahrungsmittel , wie von Milch.
Eiern uäro.. riefen bei dazu veranlagten Personen Asthma¬
erlscheinungen hervor . Ebenso wurde der Zusammenhang ge¬
wisser Hautkrankheiten  mit Merempfindlichkeits -Er-
scheinuMM aufgedeckt. Ganz gewöhnliche Stoffe , wie Milch.
Eier . Butter . Schweinefleisch. Soinat usw.. übten auf dazu
disvonierte Personen die Wirkung eines Gifts aus . so daß
Hautkrankheiten auftraten , die sofort verschwanden , wenn
man diese Stoffe aus der Ernährung fortlieh . Das gleiche
gilt bei anderen Krankheiten , wie Migräne  und sogar
C p i l e v s i e. Die Fälle , wo «ptleptisich« Krämvffe durch
llbereMpfindlichkeit her-vorgeruffen werdeu , sind allerdings
selten : doch steht fest, da« in einem Fall das Esten von
Schokolade Epilepsie hervorrief . während der Patient voll¬
kommen gesund war . wenn er keine Sckwkolade ah . Wenn
man nun einem Tier . z. 33. einem Meerschweinchen, eine

kleine Menge Etweif einspritzt und nach 14 Tagen dasselbe
Eiweih noch einmal , dann treten heftige Werempfindlich-
ketts-Erscheinungen auf . da das Tier durch die erste Ein¬
spritzung «in« Disposition dafür bekommen Mt . Wie beim
Menschen diese Veranlagung entsteht , ist noch nicht ganz auf¬
geklärt . Da die Überempfindlichkeit aber in etwa 70 Prozent
äller Fälle vererbt ist. so muh wohl eine erbliche Disposition
angenommen werden. Die Uberempfindlfchkeit kann sich
schon in den ersten Taigen des Lebens oder jedenfalls bei der
allerersten Berührung mit dem betreffenden Stoff zeigen:
sie Sann aber auch erst nach langer Berührung mit der be¬
treffenden Substanz wustreten. die vorher ganz ohne Schaden
vertragen wurde . Die meisten Personen , die au Wer-
emwfindlichkeit leiben, werden durch mehrere Substanzen be¬
einflußt . So zeigte z. B . ein Kind von 3 Jahren eine deut¬
liche Überempfindlichkeit gegen Eigelb : dasselbe Kind ist
Wer auch geigen Eiweih , gegen Milch. Butter und andere
Substanzen überemvsindlich. Eine andere Patientin ist über¬
empfindlich gegen Erdbeeren . Johannisbeeren . Champagner
— nicht aber sogen gewöhnlichen Wein —. gegen Spinat.
Kohlrabi und Hyazinthen . • So treten die merkwürdigsten
Kombinationen auf . Die Heilung dieser Krankheiten er¬
folgt am einfachsten dadurch, dah man die Pattenten von
den Stoffen sernhält . die die Erscheinungen hei ihnen Her¬
vorrufen . Bei überempfindlichkeit gegen Schokolade. Bor-
Wure oder Aspirin ist das leicht möglich. Bei einer ÜMr-
empfindlichkeit gegen Eier oder Milch , gesen viele Nah¬
rungsmittel oder «egen Tierhaare ist aber die Vermeidung
oder Entfernung des ausl Senden Stoffs oft unmöglich Man
führt daher di« Heilung mit Einspritzungen von kleinen
Mensen des betreffenden Stoffs oder einer anderen Substanz
durch. Man Mt nun Mransbekommen , Mh die Einspritzung
des betteffenben Stoffs gefährlicher ist und stärkere Reaktio¬
nen Hervorrust : man verwendet daher hauptsächlich einen
Ersatz, und zwar ist Ms Tuberkulin besonders geeignet . Die
Erkenntnis , dah eine ganze Anzahl Krankheiten auf Über-
empfindlichkeit zurückzuführen ist. und MH mmt diese Krank¬
heiten durch Einspritzung verschiedener Substanzen lindern
kann, ist von groher Wichttgkett. Für diese Krankheiten , die
früher nicht richttg behandelt werMn konnten , ist nun der
Weg zur Heilung gegeben, und bei näherer Erforschung dieser
komplizierten Ziekammenhänge eröffnen stch weitere . Mute
noch kaum geahnte Möglichkeiten.

— 8 Milliarden beschlagnahmt. Nach einer Havas -Mel-
dung wurden in Wiesbaden 8 Milliarden beschlagnahmt , die
zur Bezahlung der streikenden Eisenbahner bestimmt waren.

— Eine „dunkle" Bersammlun «. „Die wirtschaftlich«
Not WiesMMns und ihre erfolgreich« Bekämpfung " lautete
Ms TMma einer Versammlung , zu welcher für gestern abend
von einem „Verband zur Wahrung rheinischer Interessen.
Ortsgruppe Wiesbaden ". in die Aula Ms Lyzeums am Bose-
vlatz durch Anzeige und Handzettel eingeladen worMn war.
Der Saal war vor Beginn schon dicht besetzt von einer Men¬
schenmenge. ine mit lebhafter Erwartung der Dinge Mrrte.
die vor sich gehen sollten. Die Stimmung wurde mtt jeMm
3lugenblick animierter . Mnn der Saal war in Finsternis ge¬
hüllt . die mit dem Fortsckreiten der Stunde immer mehr zu-
wahm. Endlich betrat jemand das Rednevvult und teilte
mit . die Anwesenden möchten sich einen Augenblick noch ge¬
dulden . denn nicht nur im Saal , sondern auch in ihren
Köpfen würde es Mld Licht werden . Zwischenrufe veran¬
lagten den Redner su der Erklärung , dah es stch nicht, wie
anscheinend angenommen würde , um eine Versammlung der
Dortengruppe 'handle . Es würMn nur wirtschaftliche
Fragen zur Erörterung kommen. Politische Angelegenheiten
würden ..zunächst" nicht Mhandelt werden . Auf die wieder¬
holten Fragen nach den Veranstaltern und Mn Namen des
oMr der Redner würM indessen eine Antwort nicht gegeben.
Auch die Dunkelheit machte nicht dem versprochenen Licht
Platz . Nach einer Weile erfolgte (immer im Dunkeln ) vom
Rednerpult aus die Mitteilung , dah die Versammlung nicht
stattffinden könnte, weil Ms elektrische Licht nicht funktio¬
nierte : sie würde aber bestimmt zu einem noch üekannt-
zugebenden Termin stattfinMn . Geräuschvoll verliehen die
Anwesenden Mn Saal . Kaum war er zur Hälfte geleert,
da sprang wieder jemand auf die Rednertribüne und teilte
mit . daß die Versammlung doch stattfände und gleich Licht
kommen würde . Alles Wrrte also wieder zurück in den
dunklen Saal . Unter Taschen,feuerzeuglMleuchttmg wurden
die Plätze wieder eingenommen. Man geduldete sich zunächst
noch. Als Mnn Wer eine Prozession von Kerzenträgern in
Mn Saal kam. erreichte die Stimmung ihren Höhepunkt.
Mtt zwei auf Weinflaschen gesteckten Stearinlichtern wurde
Ms Rednerpult flankiert : einige „Lichtträger " verteilten sich
mit ebensolchen.Beleuchtungskörpern im Versammlungs¬
raum . AMr die Kerzen, gingen seltsamerweise wieder ans.
wurMn nochmals angezünMt und gingen immer wieder aus.
'so Mh bald wieMr undurchdringlichss Dunkel im Saal
berrschte. In diesem wurM gelegentlich Mr Versuch gemacht,
etwas zu sprechen, wurden Fragen dazwischen gerufen , auf
die stets die Antwort schuldig geblieben wurde , bis schließlich
die Erklärung abgegeben ward : .Mach Rücksprache mit dem

Redner findet die Versammlung vor Mm Lyzeum auf Mm
Boieplatz statt ." Also zog alles hinaus aNf Mu Boseplatz.
Vom Gerüst des Portals aus versuchte hier jemand zu
sprechen. Er kam aber über den ersten Satz nickt hinaus
denn die Anwesenden wollten zunächst die Namen Mr 33er
aMatter und den Namen des Redners willen . Auskunft
wurM nicht gegeben. Im nächsten Satz blieb der Redner
stecken und drohte mit Auflösung Mr BersamntlMig . Ge¬
lächter und Zurufe brachten ihn so vollständig aus Mn-
Konzept. dah irgend jemand sagte : „Die Versammlung ist
geschlossen!" Damit war die Tragikomödie beenMt . Der
Platz leerte sich allmählich . nachMm in erregten Gruppen
noch hin - und berge so rochen worden war.

— Allgemeine Ortskrankenkass«. Durch eine weitere Bett
ordnung vom 31. Juli d. I . über die Verdienst -Einkommens-
grenze und GruNdlohn in der Krankenversicherung gilt als
Höchstgrundlohn ab 5. August d. I . 240 000 M . Der Vor¬
stand hat darum die Lohnstufen Mr Kalle von 16 auf 21 er¬
gänzt. die im Anzeigenteil dieser Nummer veröffentlicht sind
und mit Mm 3. August d. I . in Kraft treten . Als Tag für
Mn Besinn Ms Anspruchs auf die höheren Barleistungen
ist der 2. September d. I . sestgelegt. Die ArMitgeber wollen
dieses wegen Ms Abzugs Mr Versicherten -Beitragsanteile am
Lohn Machten, da neue TaMllen nicht ausgegeben werden.

— Zur Frier Ms verfasiungstags am 11. August hat
Mr Jufttzminifter angeordnet . dah die Abhaltung von Ter¬
minen nach Möglichkeit eingeschränkt wird . Auch die nicht
staatseigenen IufttzgebäuM sollen angemessen beflaggt wer¬
den. Nach einer Verfügung des Volksbildungsministers
wird an dem Tag kein Unterricht erteilt . In einer Feier
soll di« geschichtliche Bedeutung Ms Tages eingeMnd dar¬
gelegt werden . Wo Mr 11. August in die Ferien fällt , soll
nachher seiner durch eine Feier gedacht werMn.

— Nächste Umsatzfteueerahlung bis 15. August. Der
Reichsminister Mr Finanzen hat auf Grund Ms Notgesetzes
vom 24. Februar 1923 verordnet , dah die Umsatzsteuer in
monatlichen Ab sch lagszahlun  g e n abzuführen ist.
Hiernach isst die Umsatzsteuer für die in einem Monat ge¬
tätigten Umsätze bis Rim 10. Ms folgenMn Monats unter
gleichzeitiger Abgabe einer Voranmeldung zu zahlen . Für
Mn Monat August ist es den Steuerpflichtigen nachgelallen,
di« auf die Juli -Umsätze geschuldete Untsatzsteuer bis zum
15. August zu zahlen . Leistet Mr Steuerpflichtige bis zum
Ablauf der Frist die Abschlagszahlung nicht, so fetzt die
Steuerstelle den zu zahlenden Betrag fest. Die nicht pünkt¬
liche Leisttmg Mr Abschlagszahlung wird einen der Geldent¬
wertung angepahten sehr erheblichen Zuschlag zur Folge '
haben . Falls Mi Mr nach Abschluh des Steuerabschnitts
erfolgenden Veranlagung eine Umsatzsteuer festgesetzt wird,
die Mn Gesamtbetrag der Abschlagszahlung um mehr als
20 Prozent überschreitet . so wird die Steuer künftig nicht
wie bisher nur mit 10 Prozent Ms überschiefeeuden Betrags,
sondern mit einem viel höheren , vom Reicksminister der
Finanzen der GelMntiwertung angepahttn SunMrtsatz er¬
höht werden. Für Steuerpflichtige . Mren Umsatz« im Kalen¬
derjahr 1922 nach ihrer Erklärung oMr . falls eine Veran¬
lagung bereits erfolgt ist. nach dieser , Mn Bettag von
1,5 Millionen Mark nickt llMrstiegen haben , Mwendet es
Mi der vierteljährlichen Zahlung . Die gleiche Regelung gilt
für alle diejenigen , die die HolzverkaufsalbgaM auf Grund
Ms Gesetzes über Mahnahmen gegen die wirtschaftliche Not¬
lage Mr Prelle zu zahlen haben . Die Finanzämter sind an¬
gewiesen worMn . gegen säumige Zahler mit allem Nach¬
druck vorzugeMn. Jeder Steuerpflichtige handelt daMr im
eigenen Interesse . wenn er seine Zahlungen pünktlich leistet.

— Der Arbeitsmartt hat sich nach Mr Aufnahme vom
17. Juli gegen Mn 15. Juni gebessert, wenn auch nicht in
dem Matze, wie die Jahreszett es erwarten liefe. Die Zahl
der offenen Stellen Mi den wichtigeren Arbeitsnachweisen
stieg um 8976 auf 76 708: die der Arbeitsuchenden fiel da¬
gegen um 50 681 auf 437185 . darunter ,befanden stch 44 530
3lrbeitslosse weniger als einen Monat vorher . Auch die Zahl
Mr unterstützten Erwerbslosen ging um 52 834 zurück. Sie
betrug nur noch 196 021. Auch die Zahlung Mr Kranken-
kallen ergibt ein weiteres Wachsen der Zahl der Beschäftig¬
ten im Juni um 1.4 Prozent gegen allerdings 1.7 im Vor¬
monat . Statt 6.32 Prozent waren nur noch 4.1 Prozent der
Mitglieder Mr ArMrterfachverbänM arbeitslos . Die Ar-
beitsverkürzung Mttäf statt 21.7 nur noch 15,3 Prozent der
Mitglieder . Die Llrbeitsnachweise erfuhren eine weitere
leichte Velebnmg auf Mm Markt für männliche Arberts-
krAte . eine Verschlechterung aber für weibliche ArMitskräfte:
die Nachfrage rach Hausangestellten lätzt begreiflicherweise
nach.

— Die Pflicht zur Büchervorlage , über die Pfficht zur
Vorlage Mr Bücher Ms Steuervilichttgen hat der Reichs-
finanzhof eiu bemerkenswertes Urteil gefällt , das jetzt Mn
Steuerbehörden mitgeteilt wird . Das Finanzamt soll zwar
die Vorlegung in der Regel erst verlangen , wenn die Aus¬
kunft nicht genügt oder Zweifel in ihre Richtigkeit Mftehen.
Dies soll nach Recht und Billigkeit geschehen. Der Steuer¬
pflichtige hat aber kein Rechr darauf , datz die Vorlage erst
dann verlangt wird , wenn ihr Etliche oder mündliche An¬

sonst hat er Mi uns ja wohl keine EelegenMit . lange Finger
zu machen —?“

„Nein . Es ift mir rätselhaft , woher er das Geld nimmt.
Raucht auch die teuersten Zigaretten , trägt die ftinssten
Schlipfe und hat sich im einem Monat gleich zwei neue An¬
züge bauen lallen ."

„Hoho! Da werM ich ihn ja mal ins Gebet nehmen
müssen? Aber hier ist schon ein dicker Brief von Mr
Anuoncenervedition — wahrscheinlich mtt Offerten auf
mein TeilhaMrseffuch unter Chiffre ." Und Herr Müller
öMete Mn Umschlag und entnahm ihm zehn oder zwölf
Briefe . „SeMn Sie nur — das Kapital , das wir nicht
haben , haben anMre Leute um so reichlicher!"

Beim flüchtigen Durchlesen Mr Offerten zog stch sein
Gestcht aMr wieder in die Länge. ' „Fast alles 33ermittler " ,
sagte er enttäuscht, und Schnüffler , die was hören wollen.
Nur Mr ein« flöht Vertrauen ein. Da könnte man viel¬
leicht aus seiner Anonymität heraustreten . Kaufmann , jung,
tatkväftt «. 3 Millionen Barkavital und mehr in Aussicht!
Wie heitzt Mnn Mr Reflektant —? Oskar Schützet"

„So heistt ja unser Lehrling auch!"
Di« beiden Herren saMn fick an . und Müller ' reichte

seinem Buchhalter das Schreiben.
.Tlnd das ist seine Handschrift!" rief Winkler m heller

Verwunderung . -
,.D« Schlingel stapelt wohl 'hoch?" meinte der Chef

sttrnrunzelnd „Der Sache must doch sofort auf Mn Grund
gegangen werMn . Er soll kommen?"

Und Oskar erschien abermals.
.Lch mutz Sie um eine Ankunft ersuchen" , redete ihn

Herr Müller an. indem er sich steif im Schreibttschsessel zu¬
rech tsetzte und einen strengen 33erüörston anschlug. .Sie find
von Haus aus uicht -Mmittett und die 33crgütumg. die Sie
als Lehrling beziehen, isst zwar angemessen, erlaubt Mnen
aMr keinen Luxus . TrotzMm führen Sie seit einiger Zeit
ein ausschweifendes Gemrtzleben und tteiben einen 3luf-
wand . der grolle Summen erforMrt . Woher >häMn Sie das
Geld ?"

„Es ist mein Geld !" antwortete Oskar Schütze kühl.
„Ihr Geld ! WoMr Sie es haben , möchte ich willen !"
„Von mtt ."
„Das erklärt gar nichts. AlMr hören Sie weiter : Durch

einen Geschäftsfreund ist mir Kenntnis von einem 'Schrei¬
ben geworden , datz Sie auf eine Chiffreanzeige geschrieben
haben und wann Sie stch als TcilhaMr mtt einem Kapital
»an 3 Millionen , später mehr , anbieten . Wie kommen Sie

junger Mensch zu 3 Millionen ? Oder ,hanMlt es stch nur
um eine Vorspiegelung zu unlauteren Zwecken?"

„Es ist mein verdientes Geld und ich kann damit anffan-
gen. was ich will !"

„Wie . Sie wollen Mhauvten . 3 Millionen verdient zu
haben ? Womit denn, wodurch denn , he ?"

„Ich Hab das Geld an Mr Börse durch Effekten- und
Deviseuspekulatton gewonnen !"

„Junge , mack' uns nichts vor !"
„Ich kann's Ihnen ja Mweisen."
„Sie Kind , was verstehen Sie von Mr Effekten - und

Dernsenff-ekulation —?"
„Schon eine ganze Menge" . erwiMrte Oskar Schütze

stolz." Zuerst labe ich klein angefangen und mich nach den
Orders gerichtet, die Sie Ihrer Bank gegeben haben ."

- „Ich bin aMr doch reingefallen !"
' „Das haM ich bald gemerkt, und dann immer das Gegen¬

teil getan . Wenn Sie kauften, habe ich verkauft und um-
sekeh-rt ."

„Unglaublich, unerhört ! Und was sagen Sie mit Ihren
Grundsätzen dazu, wandte sich Herr Müller an Mn Buch¬
halter.

Der ruckte mit den Achseln. „Nachwuchs! Hoffnungs¬
voller Rachn-uchs!"

Ans Aunst und Leben.
=e Kurhaus . Im „Kleinen Saal " konzertierte am

Dienstag Herr Raoul v. Koczalski.  3Vas an diesem
Pianisten immer von neuem illr sich einnimmt , ist di« von
aller Prätension trete , bescheidene Art . mit welcher er auch
den anspruchsvollsten Aufgaben gegenüberttttt . In Dunkel
gehüllt , ruhig und gelallen, fast bewegungslos fast er auch
diesmal wieMr an seinem geliebten Jnsttument : seine
Mrtuosttät kennt keine technischen Hemmungen , und im Be¬
sitz eines elastischen, auch iim wildesten Fortissimo stets sym¬
pathischen Anschlags, verienkt sich dieser Künstler ganz in
die „inneren Stimmen " Mr von rhm gesvielten Werke, die
er in klarster, plastischer Form zur Darstellung bringt . Sein
Programm bot eine reiche Auslese von Bach bis auf Debülly.
Unmöglich, a l l diesen Vorträgen rm einzelnen wachzuspüren.
Ein Haupttreffer war gleich Mozarts ..D-Moll -Phaniaste " .
Koczalski liefe sie im sanft-glänzenden Licht apollinischer
'Schönheit ersteben und wußte auch das Leidenschaftliche in
feinster Form und echt Mozartfcher Gefühl ssützigikeit wie de r-
zugeMn. Dann Schubert? „Thema mit Variattonen
B-Dur" —: auch hier trug sein Spiel Mn Stempel Mr Eckt-
Mit : mtt seiner weichen. ieMrnMn Hand holte er aus diesen

von reichstem Figurenwerk umzierten Weisen alles Gesangs-
mäfeige feinneioig heraus , und erzielte wunderschöne dyna¬
mische Tönungen . Rob . Schumann « „Pavillons " hätten viel¬
leicht noch hier und da einen wärmeren romantffchen An-
hatlch im Vortrag rugelallen : doch die leichtMschwingten.
phantastisch gaukclnMn Gebilde entzückten durch den virtuo-& Schliff, mit welchem Koczalski ste so amnutig dahin-en ttef. Und Mnn bietz es : ..Koczalski spielt Chopin"
— zwei Etüden — und so mutz Chopin gespielt werden:
so voll Eleganz . Grazie und Cavrice ! Alles Feuer , allen
Glanz , alle temperamentvolle Svielfreudigkeit entsaltete
Koczalski im Vortrag Lisztfcher Kompositionen : schon die
Paraphrase über „Mädchens Wunsch" (von Chopin ) mutz
als ein Kronbeispiel pikanter und zugleich brillanter 3lus-
druckskunsst in Erinnerung festgehakten fein ! . . Koczalski
— der Komponist. Er liefe uns zwei wie mit SilMrstfft ge¬
zeichnet« ..Impressionen für Klavier " , von leisem Debülly-
schem Anflug , hören, und als Hauptstück: das Siebengesttrn
Mr „Lieder Mr Liebe" , diese reizvollen musikalischen Stim¬
mungsbilder nah Dichtungen von M . Rilke . Herr Andra
brachte sie wieder zu Gehör : ste sprachen lebhaft zur Phan¬
tasie : 1. „Und wie mag die Liebe dir kommen" — still und
versonnen: 2. „Das ivar Mr Tag der weitzen Chrysanthemen"
— ein wundersam berührendes Notturno : 3. „Ein Mattag
mtt dir " — lenzduftig , heitz verlangend ; 4. „Wir fotzen beide
in Gedanken" — van ganz eigener Stimmungsmagie.
5. „Schon starb Mr Tag " — leidenschaftlich , aufblühend und
verglühend : 6. „Es leuchteten im Garten Me Syringen " —
tieftraurig , fasst gramvoll klagend : 7. .Es ist lang , lang " —
innig und traulich . . . Die schön geschwungene Linie der
Gesangsmelvdik. Mr üppige Eoldglanz der Klavierpartie —
verleihen diesen Liedern ihre besondere Anziehungskraft.
Herr Andra  mit seinem durchdringenMn Musikalischen
Eharakterisierungsvermögen war ihnen ein hingehender An¬
walt und verbaff ihnen , wie auch den weiteren LieMrn —
„Siziliane " und ..Persisches Trinklied " — zu namhaftem
Erfolg . Er wurde an der Sette des Komponist -Pianisten
Koczalski  lebMft gefeiert . 0 . v . -

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Zu Mn Todesopfern Ms»

Eisenbahnzufammenstofees in Kreiensen gehött auch der Mit¬
direktor und Spielleiter Ms ehemaligen Residenz-
tüeaters in Hannover.  Dr . Friedrich Walkhoff.
Das Theater , das den Rotters angegliedert war . hatte unter
den Direktoren SckiMer und ÄLaMoff 1824/22 feine letzte
Spielzeit.
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fräsen nicht zwm Ziel itihrerl oder weitere Auskmckt ver¬
weigert wird . I « dem F«ckl könnte die blühe Bilanz W er¬
heblichen AweriÄn Anläh geben. Zar AElärmis waren
di« Bücher notwendig . Die Steuerbehörde bat nicht die
Pflicht . immer von neuem Auskunft zu verlangen , bis alle
Zweifel beseitigt sind.

— »Hausbcdarfslehrlnrge nennt der Sandelsminifter
solche, die in gvwerblichen Betrieben lernen , aber die erwor¬
benen Kenntnisse und Fertigkeiten nur für den eigenen Be¬
darf verwerten wollen . In vielen Handrverksrcnmnerbezirken
sind besondere Bestinrmmngen fär derartige ZögliMe «e-
trvffen worden . Sie wurden bisher vom ,Minister genehmigt.
Diese Genehmigungen sind jetzt sämtlich , rurückgenomTnen
worden . In Zukunft sollen die Vorschriften für gewerb¬
liche Prtvatschulen und ebenisolichen Unterricht auf alle Ver-
anidiltungen angewandt werden , die zur llnterweisang im
Schneidern , Putz . Frisieren und dergleichen durch Privat-
veüonen drenen. Sie werden durch die gewerbcischrtltechni-
schen AEichtsbeamten sowie die ihnen beigesebenen Reviso¬
ren and Rewissrinnen beaufsichtigt. Ecke solche Unterrichts¬
gelegenheiten genehmigt werden , isollen die Handwerkskam¬
mern gehört werden.

— Strafe fär Wohmmgsschieber. Während bisher die
gegen Wohnangsfchieber iesmes-unen Geldstrafen häufig nicht
im richtigen Verhältnis zur Straftat oder den widerrechtlich
erzielten Gewinn standen , ist dies darch das neue Geld-
strafengesetz wirksam geändert worden. Jetzt können Ver¬
geben gegen die Wohnungsmangel -Verordnung mit Geld¬
strafe von mindestens 1000 M . bis 10 Millionen Mark oder
mit Haft ,bestrast werden . Beruht das Vergehen auf Ge-
winnßucht. so kann die Geldstrafe auf 100 Millionen Mark
erhöht werden. Die Geldstrafe WH das Entgelt , das der
Täter für die Tat enwfangen und den Gewinn , den er aas
der Tat gezogen hat , übersteigen . Reicht das gesetzliche Höchst¬
maß hierzu wicht aas . so darf es überschritten werden.

— Wieviel neue Wohnungen gibt es ? Das Ergebnis
des Wohnungsbaus iw diesem Jahr liegt jetzt vom erssten
Viertel vor . Gegen das Vorjahr wurden Wohnhäuser
80 Prozent . Wohnungen dagegen nur 65 Progent mehr fer-
tiggeftellt : man kann meist nur noch Villen oder kleinere
Häuser bauen . Neue Häuser gab es in 41 deutschen Groß¬
städten 3715. neue Wohnungen 10 098. Die meisten neuen
Wohnungen gab es wieder in Köln mit 2.86 auf 1000 Ein¬
wohner . dann in Hamborn 1.93. Gelsenkirchen 1,92. Ham¬
burg 1,50, Düsseldorf 1,37. Nene Wohnungen gab es in
Aachen 56, Altona 36. Berlin 877. Bremen 212. Breslau
472. Lhemnid 62. Krefeld 138. Dortmund 227, Drssden 208.
Duisburg 273. Düsseldorf 668. Essen 411. Frankfurt a. M.
313. Gelsenkirchen 324, Halle 70. Hamburg 1481. Hannover
114. Karlsruhe 84. Kiel 112. Köln 1811. Leipzig 113.
Magdeburg 130. Mainz 36. Mannheim 129. Mülheim a . d.
Ruhr 169. Miinchen 256. München-Gladbach 38. Münster 76.
Stettin 106, Stuttgart AI.

— Die Jugendpflege soll nach einem DeschhO des
Staatsministeriums von allen Verwaltungszweigeu geför¬
dert werden . Alle Einrichtungen sollen ihr nach Möglichkeit
dienen . Staatliche Turnhallen . Spielplätze . Schwimmanstal¬
ten and dergleichen werden allen JugendvKegeorganKatio-
nen zur Verfügung gestellt. Eine Vergütung kommt nicht in
Frage . Alle Behörden haben verfügbare Zimmer . Säle.
Gerätschaften . Anschauungsmittel . Karten usw. für Sitzungen
und Vortragsabende z-u überlassen . Nicht benutzte Räume
werden zu Jugendheimen überwiesen . Die Domänen -. Forst-
und Gesküt^Verwaltung soll möglichst viele Räume zu
Jugendherbergen überlassen . Die Gemeinden sollen. Wr Be¬
leuchtung usw. höchstens die Selbstkosten anrechnen. Ähn¬
liches erwartet man von den großen Verbänden . Kö-vver-
schaften. Industrie und Landwirtschaft.

— Was auf Briefumschlägen und Postkarten stehen dar ?.
Postkarten mit der Adresse des Herstellers find nach einem
Bescheid des Reickspostministeriums im Inland zulässig,
wenn die Angabe fick auf der linken HäKte der Vorderseite
befindet . Dort darf mrch ein kurzer Hinweis auf Patent¬
schutz und die strafrechtliche Verfolgung von Nachahmungen
stehen. Bei Briefumschlägen darf dies alles nickt auif den
Teilen stehen, die für ire Aufschrift und die dienstlichen Ver¬
merke bestimmt sind. Nickt zulässig sind weitere Vermerke,
wie eine Bezeichnung des Gegenstands . Hinweise auf die Vor¬
züge der Karte oder des Umschlags. So etwas gilt als
Reklame eines dritten , die die Post sich selbst Vorbehalten bat.

— Die Grundzahl im Gefängnis . Die Zehrgelder und
Unterstützungen , die die Gefangenen bei ihrer Entlassung er¬
balten . werden jetzt nicht mehr in ihren: Pwviermarkbetrwg.
sondern wie beim Buchhändler mit Hilfe einer Grundzahl
berechnet, die mit der Indexzahl des statistischen Reichsamts
für die Lebenshaltung vervielfacht wird . Der Gvundbetrag
für das Zehrgeld beträgt 1 M ., für Unterstützungen 5 oder

Wiesbadener Tagblatt.
8 M. Der Anteil der Arbeitsbelohnun«. der für Fahr¬
karte . Zehrgeld imd Entlassungskleidung nicht verwendet
werden darf , beträgt 8 M . Die Papierbeträge werden auf
100 nach unten abgerundet.

— Der Steckbrief i« Kino . Zu einer Mitwirkung bei
der Verfolgung von Verbrechern hat sich der Reichsverband
deutscher Lichispieltheaterbesitzer bereit erklärt . Seine Mit-
glieder find bereit , die Filme der Behörden umsonst vorzu¬
führen . Der Justizminister hat jetzt die Straiverfolsunss-
behörden ermächtigt , hiervon Gebrauch zu machen. Die
Filme find an die Vorstandsmitglieder des Verbands in
Höchst. Hannover . Leivsig . Eharlottenbnrg und Duisburg
zu senden.

— Fahrraddiebstahl . In der Nackt vom Dienstag aus
Mittwoch wurde in das Geschäftslokal der Fahrradhandlung
Becker. Mori -tzstrcche, eingebrochen und aus dem Laden zwei
neue Herrenfahrräder . Marke Kayser. Modell 100.
Rr . 189146 und 159 153. mit Vorbanlenkstauge Rr . 4. hell¬
gelbem Sattel mit vernickelten Federn , gelber , langer , noch
plombierter Sarteltasche . iholzfarbigen Stahlfelgen , braun¬
roten Horngriffen . ErceMor -Pnenmattzk. schwarze Schutz¬
bleche. Rahmen schwarz emailliert mit Name Käufer , ge¬
stohlen : beide Räder mit Rotar F̂rerlauf . Zweckdienliche
Mitteilungen an die Kriminalpolizei erbeten.

— Personol -RaKrickten . Dem seitherigen ersten Assistenten am patho-
logiisih-anatom , Institut des städtischen Krankenhauses hier , Dr . ined. W.
Roth,  wurde di- Leitung der batterieloglsch -serokog. med. llntersuchungs-
stelle daselbst übertragen

— Bolkslesehalle . Im Monat Juli betrugt die Zahl der Leser 1.17,
diejenige der Leserinnen 35

Vorberichte über Kunst . Vorträge und Verwandtes.
* Stnotsttzeater . Am Samstag , den 11. August, geht anläßlich de-

BerfassuekgStages SeNings „Minna von Barnheilm" in der vom Intendanten
Dr . Carl Hagemann besorgten Neuinszenierung in Szene . — Sonntag,
den ir . August, stellt sich Paul Breitkopf , der für die Staatstheater neu
verpflichtete jugendliche Liebhaber , dem Publikum zu ebstenimal als „Carl
Heinz" in dem Schauspiel „Akt-Heidelberg" von Weyer -Förster vor . Die
„Käthie " spielt nun wieder Frau Reimers.

* Kurhaus . Der für Samstag dieser Woche im Kurgarten angesetzte
große Jlluminationsabend wird in dem Gebotenen eine besondere Reich¬
haltigkeit anfweifen . Das um 8 Uhr beginnende Konzert findet als Bokal-
und Jnstrumentalkonzert unter . Mitwirkung des Mannergesangvereins
„Conrordta " Sonncnberg (Leitung Kapellmeister Kukro) und des städtischen
Kurorchesters unter Konzertmeister Rieschs Leitung statt . Auster der Illu¬
mination ist die bengalische Beleuchtung des Kurgartens , ferner Leucht-
fontäne und Scheinwerfer sowie erstmalig in diesem Jahre ein Lencht-
kugel-Bombardement vorgesehen . — Alphons Stock, der als Dortrags¬
künstler in Wiesbaden bereits bekannt ist, wiN> sich am Sonntagabend im
kleinen Saale in einem neuen Programm unter Mitwirkung des Kammer¬
musikers Adam Hahn (Harfe ) hören lassen. Alcherdem wirkt der Komponist
Hans Krämer als Klavierfolist und Begleiter mit

A«s Provinz »nd Nachbarschaft.
Bo» der Mähmuschine erfaßt.

z . Bierstad !. 7. Staig. (Ein schwerer UngläcksfuL ereignete sich in den
frühen Morgenstunden auf einem Kvinucker am Mosbacher Weg. Di-
OOjährigjs Witwe Chiistiane Schäfer war bei der «Ernte behilflich. Si-
wollts eben mit der Sichel noch ein Büschel rvegnebmrn, als die Mäh¬
maschine daher kam. Ter Fuhrmann rief der Genanntem einige male zu.
Che es ihm jedoch gelang , die Pferde zum Stillstand zu bringen , hatten
die Messer das Bein der Frau bereits erheblich zerfleischt. Der Knochen
ist nicht beschädigt und es besteht somit die Hoffnung, daß das Bein er-
Hatzen bleiben wird.

Um di- alte Msinbrinke »ou Frankfurt.
— Frankfurt a . SB., 7, Aug. Für den Reubau der Frankfurter alten

Mainbrücke, deren Vorbereitung vor Jahren schon lebhafte Kunstdebatten
«nttzsieltc , ist für den Schluß diefes Jahres die Fertigstellung des Funda¬
mentes zu erwarten Damit tritt die Frage der Ausführung der Ober¬
teile in greifbare Nähe Um Kosten zu ersparen , erwägt das Ti -fbauamt
der Stadt , das die Lasten im Verhältnis 3:2 mit dem preußischen Staati
teilen! müßte , schon seit langer Zeit eine Änderung , falls sie ohne Schädi¬
gung des Vorkehr- erreichbar wäre . Die Deutsche Bauzeitung " empfiehlt
für den Fall , das, bei weiterer ungünstiger Entwickelung der Berhältnijsc
die Erbauung einer Straßenbrücke übrrhaript zu unterlaffen wäre , die
Herstellung einer neuen Fußgängerbrücke von etwa 6 Meter Nußbrette aus
den fertigen Pfeilern der neuen Brücke nach der in zwei Jahren zu er¬
wartenden Zerstörung der jetzigen hölzernen Notbrücke. Di« Fußgänger,
brücke könnte dann beim spätere « Bau der endgültigen Brücke als Arbeiis-
steg verwandt werden

Franksurter Chronik.
— Frankfurt - . M ., 7. Aug. Das Söhnchen des Verwalters Schäfer,

Kalhncheigass« 5, sWrzte aus dem Fenster des dritten Stocks auf oie
Straße . Das Kind starb kur, nach der Einliefetung in das Heiliggeistz
Hospital. — Vor dem Hanse Schloßstraße iS erschien dieser Tage ein Auto,
dessen Insassen von einem dort wohnenden Leschäftsmann zwei Rollen
Drahtgeflecht für 2 Millianen Mark kauften . Die Männer gaben dem
Kaufmann 200000 M ., sprangen dann in das Auto u,nd jagten mit dem
Draht davon . Die fcfort anfgenommcne Verfolgung blieb erfolglos.
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«olbtähu « in der Lederindustrie.

tu . Ofleubach, 7. « u, Dir Rechaaag mach Goldmark bê uat sich hier
schm in Gehältern und Ahne « darchzusetzru. Eine hiesige Leder waren,
fabrkk sacht laut Aazei ^ rin jüngeres Fräulein für Stenographie und
Schreibmaschine, de« das Gehalt nach Goldwährung in Anssicht gestellt wird.

Sb» dem Fenster gesprungen.
tu . Kasfel. 7. Slug. Im ersten Stock eines Hauses in dor Eedanstraß«

sprang Frettagnacht nach 1 Uhr ei« jnnges Mädchen, das eben erst an¬
der Rervenhetlrnftakt Marburg entlassen war , au» dem Fenster , ohne sich
ernstlich zu verletzen Es entstand ein großer Auflauf , da das Mädchen
in einen schweren Rerrenaitfall verfiel . Es wnrds mm der Sanitätswach«
in das Wohlfahrtoheim übergeführt.

*
— Mainz , 7. Aug . Neuerdings ausgewiefen wurden der Kreisveterinär,

arzt Dr . Fe u e r k- a ch und Wsingrotzhändler Georg Kraus  ans Gau-
Alge- Heim, fernejr aus dem Eisenbahndirektionsbezirk Mainz weiter«
125 Eisenbahner sowie 86 Eisenbahner ans Euntersblum.

— Griesheim a. SB-, 7. Aug. Durch die Besatzungsorgane wurden etwa
30 bei der Eisenbahn beschäftigten Personen der Ausweisungsbefehl zu,
gestellt. Es handelt sich hierbei um Eisenbahner , die in Griesheim wohn¬
haft »nd in Frankfurt beschäftigt find.

Sport.
* S,ortgel «genheiten aus Ozeandampfern . Um den oft- und westwärts

reisenden Sportttebenden auch während ihrer ilberreise in größerem Matze,
als dies bisher mit Hilfe eines Schwimmbades und eines Turnsaales ge¬
schehen konnte , Gelegenheit zum Train,ng zu gseben, hat die Cunard -Linie
ihren jüngsten Neubau mit nahezu allen Einrichtungen zur Abhaltung
von Leibesübungen versehen . Der 21 000 Tonnen große Schnelldampfer
„Franconia " besitzt neben dem größten , auf einem Überseedampfer vor¬
handenen Schwimmbad und einem Turnsaal einen Tennisplatz , besonder«
Ränme zum Fechten, Boxen , Reiken , Radeln , Barrenturnen usw. Aus
besonderen Decks ist geeigneter Platz geschaffen für Eolfspiel , Schießen
und alle anderen Arten de- volkstümlichen Turnens . Auf der letzten Fahrt
der „Franconia " hat eia britischer Daincn-Tennisverein die Tennisplätze
der „Franconia " in ausgiebigem Maße zur Vorbereitung für di« Turniere
in Amerika und Kanada benutzt.

Vermischtes.
* Die Eroberung der Wüste durch das Auto . Die Oakc

Siiwa . jener erstaunlich fruchtbare Etdeirfleck an der Nord-
grenze der großen Sahara , etwa 600 Kilometer westlich vom
Nil . zu dem vor 2- oder 3000 Jahren die Menlschheit als dem
Tempel and Orakel des Jupiter Ammon pilserte . ist wM
der letzte der friilher ..unzusäniglichsn" Orte , der durch de-n
Kraitwasen erschlossen wird . In der Zeitschrift „Discovery'
schildert Major W. T. Blake eine Expedition , die der
Wüsten -Automobilklub in Ägypten nach der Oase unternom¬
men hat . Friüher wurde die Reise nach Siwa von Kairo
oder Alexandria auf dem Kamel gemacht und dauerte 15
Tage . Der Wiisten-Autoklub brach mit 3 Kraftwagen aus.
die Benzin für eine Reise von 1800 Kilometer Mitnahmen
Am ersten Tag legte man 300 Kilometer von Alexandria
an der Küste entlang his nach Merssa Matruh zurück: am
zweiten Tag fuhr man 400 Kilometer südwärts durch die
offene Wüste und kam am Abend in Ciwa an . Wir pflegen
uns die Sahara als eine ziemlich gleichförmige Wüsste von
Sanddünen ' vorMtellen . auf der man mit dem Auto Mer-
Haupt nicht vorwärts kommt. Das ist aber durchaus unrich-,
tig . da die verschiedensten Vodenformen miteinander wech¬
seln. und besonders unrichtig Kr den Teil der Libyschen
Wüsste, in der Siwa liegt . Die AutoniobMährt durch di«
Wüste ging zoinöchst über felsiges Terrain , das manche
Schwierigkeiten bot . dann aber durch Täler .mit so gutem
Boden , duck die Kraftwagen eine Durchschnittsg-eschwindig-
keit von 40 Kilometer in der Stunde einhalten konnten . So
kam man denn mit einem Aufenthalt von nur 10 Minuten
für eine kleine Reparatur in der Oase an . die 72 Fuh über
dem Meeresspiegel liegt . 50 Kilometer km« und 10 Kilo¬
meter breit ist imd mit ihren 200 Brunnen 3- bis 4000 Ein¬
wohner mit den ..wundervMten Oliven und den besten
Datteln der Welt " versorgt . Äuherst malerisch ist der An>-
blick der Häuser , die an dem Abhang eines grohen Fe Kens
übereinander aufgeMrmt find. Zu archäologischen Entdeckun¬
gen an dieser uralten Kulturstätte war keine Zeit , aber der
Ausflug bewies , daß in dem Zeitalter des Kraftwagens und
des FkuWeugs scWt die Wüste ihre Schrecken verloren hat
und in absehbarer Zeit ', ebenso wie die weiten Polargebiete.
dem Verkehr erschlaffen werden wird.

* In der Haisischleder-Fabrik . Die tierischen Häute
weiden auf der .ganzen Erbe immer seltener , und das aus
diesen hergestellte Leder, das wir so notwendig .brauchen/
wirld immer teurer . Da ist man nun in Kanada und in den

<86. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Der unheimliche Gast.
Roman von Eue« Elvestod.

Die Leutestube war ein großer hoher Raum mit
drei elektrischen Lampen unter der Decke. Der lange'
Tisch, der sonst mit den Stühlen mitten im Zimmer
stand, war zur Seite gerückt, weil abmds ein Tanz¬
vergnügen stattgefunden hatte . Darum setzten die
Männer sich nicht, sondern blieben, wie drautzen im
Hof, in einem Hausen beisammenstshen. Dr . Benedikt-
son hielt noch immer den Arm des Arrestanten fest.
Als Ove ins Zimmer kam, nahm er seine Mütze ab
und betrachtete die Anwesenden mit großem Interesse.
Besondere Ausmerksamkeit schien er Dr . Arran znzn-
wenden, der in seiner grünen Samtjoppe und den
braunen Lederpcmtoffeln auffallend aussah. Arran
nickte ihm freundlich und ermunternd zu, worüber der
Mann sehr erstaunt zu sein schien. Sonst aber war
er ebenso unzugänglich wie vorher , und da er aus
Fragen gefaßt war , hielt er seinen Blick auf die Decke
gehestet, wie es einfachen Leuten eigen zu sein pflegt.
Cr wirkte wie ein Rätsel.

„Warum nehmen Sie rhm das Gewehr nicht ab ?"
sagte der Förster erbittert , „hat er noch nicht genug
Unglück damit augerichtet ?"

„Ich habe kein Unglück angerichtet und das Gewehr
hängt , wo es hängt ", antwortete der Mann bedächtig.

„Woher kommen Sie ?" fragte Krag.
„Vom Strande ."
„Was wollten Sie im Walde um diese Zeit ?"

. „Ich wollte nach Hause. Ich wohne im Dorse. Cs
war der nächste Weg."

„Warum haben Sie geschossen?"
„Ich habe nicht geschossen."
Sogar diese Ableugnung wurde mit echter bäu¬

rischer Vorsicht geäußert . »
„Geben Sie das Gewehr her ."
Es war eine Doppelbüchse.
„Es ist geladen ", sagte Ove, als er Krag das Ge¬

wehr reichte.

Krag wog es in der Hand . Daraus winkte er
Arran heran.

„Kennen Sie diesen Typ ?" fragte er, „es ist ein
ganz gewöhnliches Jagdgewehr , nicht wahr ? Sehr
verschieden von unseren englischen Rislegewehren

Arran nickte eifrig.
„Der Mann hat nicht geschossen", sagte er.
„Daß noch Patronen im Lause sind, ist kein Be¬

weis", schob Gaarder ein, „er hat ja Zeit genug ge-
. habt , um von neuem zu laden."

Jetzt trat der Förster auch herzu.
„Ich habe die Schußwunde rm Kops des Hundes

untersucht" , sagte er , „es sieht fast so aus , als ob ein
RevoMerfchuß den Hund getötet hat ."

Dr . Benediktfon , der den Mann noch immer am
Arm hielt , erklärte : . '

„Ich habe den Mann untersucht- er hat keine an¬
deren Waffen bei sich."

„Er kann den Revolver sortgswvrfen haben", fiel
Gaarder ein. „Bei Tagesanbruch werden wir ihn
schon finden ."

Der Detektiv konnte ein Lächeln nicht unterdrücken.
„Die Sache stimmt nicht", sagte er, „den Mörder

haben wir gefunden, geschossen aber hat er nicht."
XXX.

Obgleich die ganze Sache so unlösbar erschien, be¬
kam Krag doch in dieser Nacht, bei der merkwürdigen
Versammlung in der Leutestube, zum erstenmal eine
Ahnung von dem richtigen Zusammenhang . Vielleicht
weil hier plötzlich alle die Personen beisammen waren,
die die verschiedenen Glieder der mystischen Ereignisie
verkörperten , alle die verschiedenen Phänomene , die
Krag zu seiner Verzweiflung nicht in Übereinstimmung
bringen konnte. Hier waren diese Phänomene indivi¬
dualisiert , es war , als ob er Verhör über sie abhielte.
Das Lokal selbst wirkte wie ein einfacher Eerichtssaal
auf dem Lande : die kasernengelben Wände , die her¬
untergerollten Rouleaus , ein in die Ecke gerückter
Rednerstuhl , weißgemalte Tische und Bänke, die durch¬
einandergeschoben waren , so daß die Teilnehmer in
dem Drama sich setzen mutzten, wo sie einen Platz
fanden , «her gerade dadurch erhielt der Austritt das

Gepräge von etwas Unvorhergesehenem, das in Ver¬
bindung mit der Nacht und den seltsamen Umständen
unheimlich wirkte . Krag selbst saß auf einem niedrigen
Dreifuß rnitten im Raum . Der Mann mit dem Ge¬
wehr , den man wohl den Angeklagten nennen konnte,
stand stramm vor ihm. Er hatte offenbar den Ein¬
druck bekommen, daß Krag derjenige sei, der das Ganze
leitete , und darum richtete er seine Aufmerksamkeit
auf ihn . Mit seiner stummen Erscheinung, dem wetter¬
gebräunten Gesicht, worin die kleinen Augen sich un¬
ruhig und ängstlich wie die eines gefangenen Tieres
bewegten , verkörperte er die Mystik des Waldes , es
war , als ob seine grobe Bekleidung den Duft von
Holz und Waldboden atmete . Rechts von ihm, auf
einer der weißgemalten Bänke, saß Gaarder . unge¬
duldig mit dem Fuß aus und ab wippend. Er ver¬
suchte mit bleichem Gesicht zu lächeln, als ob er sich
aus purem Zeitvertreib auf diesen Scherz einließe . In
ihm sah Krag denjenigen , der die rätselhaften Ereig¬
nisse des Hotels verkörperte , sein blasses Gesicht und
unruhiges Wesen sprachen von den unerklärlichen Be¬
gebenheiten der letzten Rächte: den Schreien in dem
Korridor des großen Hotelkomplexes, dem rätselhaften
Gespenst: seine überlegene Miene war nur eine Maske.
Krag erinnerte sich seines Gesichtes von vorgestern, da
war es von Angst und Erbitterung verheert gewesen.
Dr . Beuediktson stand mitten im Zimmer , dicht neben
dem Mann mit dem Gewehr ; seinen Arm hatte er jetzt
losgelassen. Was bedeutete Dr . Benediktfon? Auch
seine Person war ein Glied in der Kette der Begeben¬
heiten , man brauchte sich nur seines Kopses im Liege¬
stuhl vor dem südlichen Flügel zu erinnern . Mit ihm
kam ein neues Mysterium in die Kette : die schwarz¬
gekleidete Dame mit den niedergeschlagenen Augen,
die sich wie Frau Sorge Mischen der sonst so bunten
Gesellschaft des Hotels bewegte. Und schließlich
Dr . Arran , der . wie er dort stand, mit seinen seltsalnen.
halb wahnsinnigen Augen den Schreck an diesem Orte
verkörperte , den Schreck, der Frau Alexandra fast aus
der Fassung gebracht, Gaarder unglücklich gemacht, den
alten Obersten getötet und sich auf unerklärlich« Weiss
in aller Gemüt festgesetzt hatte.
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Veremistem Staaten in neuester Zeit auf den Gedanken ge-
kmmnen. die SiKWKkite üüi dir LedergeWimwng auspunutzen.
und hat damit grase Erfalve gehabt . Die Fiiche. die sich am
besten zur LederilübrstatiE eignen, gehören aste der Hai-
ttmgruvv « an, in der es etwa 16 Arten gilbt. DiÄie Hai-
ttpche leben in fast allen südlichen Regionen , in Florida.
Australien , Afrika . China usw.. und es wird jetzt eifrig au
ne Jagd gemacht, um die neue Industrie mit dem nötigen
RoMM »u versorgen. F . Moog . der solche amerikanischen
HaMchleder -Fadriken bejucht Hai. schildert in der „Umschau"
aNlchwulrch. wie es dort hergeht . Die erste Arbeit ist das
Abziehen der häute , das sehr sorgstiltig ausgeMrt werden
mutz, damrr kerne Löcher entstehen. Dann kommt das Ein¬
samen und Verpacken, woraus die häute in die Gerberei
gehen, wo ste von Sah . Schmutz. Schuppen usro. befreit wer¬
den. Der wichiigsie Vorgang bei der HaifisMeder -Fahri-
kation ist die Entfettung . Die häute enthalten nämlich eine
Menye «yett und Öl. das entfernt werden muh . um das
Gerben zu erleichtern. Diese Entfettung geschieht z. T . mit
Chemikalien , z. T. astf mechanischem Weg. Daraus werden
die haute meistens mit der Maschine ein vaarmall geßvalten
und mit Chrom . Lohe oder anderen Gerbarten gegerbt . Das
am diese Weise erlangte Leder läht sich färben und zu richten
wie iE ? andere Leder, und auch Kenner können nicht un¬
terscheiden, um was Air ein Leder es sich handelt . Der hai-
frlch erweist sich hei dieser Verarbeitung als ein sehr niitz-
Uches Tier , denn fast alles an ihm ist zu verwenden . Die
Darme geben ein sebr schönes SandschrMeder . das auch beim
Orgelbmi benutzt wird . Der Magen liefert ein gutes Leder
mr verschiedene Zwecke, die Haupthaut vortreMiches Leder
Sl1 Schuhe, . Reisetaschen und Portefeuilles . Das Fett und
Ol bietet ein sehr wichtiges Nsbenvrodukt . und der Abfall
umS) m Dunsemitteln verarbeitet.

* Bokker, die keine Milch trinken . Unsere Hausfrauen,
denen >ert dem Kriege die Beschaffung der Milch so viel
Mähe und Sorg « bereitet hat . werden sich kaum vorstellen
können, daß es Völler gibt , die überhaupt keine
Milch  mögen . ia den Milchgenuß als etwas Wider¬
wärtiges und Barbarisches anfehen . Wie der ..Kosmos " be¬
rietet . betrachten die Indianer in Nordamerika die Milch
als für das runge Tier und sonst niemand bestimmt , und
ebenso denken die Chinesen noch heute . Der ungeheuere
chineflfch-iavanische Kulturkrris bat sich niemals an den
M '.lchgemiß gewohnt, obschon d»e Chinesen selbst ' doch in
engster Nachbarschaft mit den Nomadenvölkern Hochasiens
wohnten für die der Milchgenuß Lebensbediugung war.
Ganz Jndochina kennt trotz enger Berührung mit dem
indischen Kulturkreis den Milchgenuß nicht. Auch den
Peruanern , die doch das Lama hatten , ist nie der Gedanke
gekommen, es zum Melken zu benützen. Es ist eine irrige
Auffassung, als sei die Kuh von der ältesten Zeit an dem
Menschen erne Müchvenderin gewesen. Die Schmierigkeiten,
die Tiere zur hergaüe ihrer Milch zu bringen , sind in der
Tat viel großer, als man sich gewöhnlich vorstellt . Überall,
wo dre Tiere nicht daran gewöhnt sind und wo nicht durch
di« Entziehung emes Teiles der Milch gewohnheitsmäßig

Reiz mt  Milchabsonderung ausgeübt wird , gibt das
weibliche Tier nur so viel Milch her . wie zum Aufziehen
eines Jungen n- t« ist. Melkt man ferner die Tiere nicht
stetig, geraten sie z. B. durch unordentliche Wirtschaft in
andere Verhaltnisie . so verschwindet die übermäßige Milch¬
absonderung sehr bald gänzlich.

Neues aus aller Wett.
Drei Monate tot nt der Wohnung. In einem Haus 'n

Berlin  wurde die 45 Saite alte Frau Theres« Kalisck.
die man feit Avril nicht mehr gesehen hatte und von der
man annahm . daß sie verreist sei. in ihrer Kellerwohnung
tot ausgefunden . Die Leiche war bereits vollkommen in
Verwesung ubergesangen.

Großes Schadenfeuer in Köln-Deutz. Auf dem Lager¬
platz der holzhandlung Preukschat u. Ko. in Köln - Deutz
(Jrdustriebasen ) ist ein? Entzündung von Automobilbemin
entstanden , wodurch ein gewaltiges Feuer verursacht wurde,
das trotz des sofortigen Eingreifens zahlreicher Wehren
einen Schaden von mehreren Milliarden anrichtete.

Von fünf Generationen umgeben. Das kürzlich geborene
Töbterchen des Kaufmanns Riffrath in Köln  erfreut sich
außer der Mutter noch einer Großmutter , einer Urgroß¬
mutter und einer Ururgroßmutter . Diese ist 99 Jahre alt
und fühlt sich in einem Kreis von über 100 Enkeln und Ur¬
enkeln noch recht wohl. Der Fall dürfte in Deutschland
einzig dasteben.

Eine Liebesteagödie auf der Straße . Nach einem Streit
mit der Geliebten stach ein Bureauangestellter in Altena
(Westt .) mit einem Messer auf das MAichen ein und durch-
fchnitt ihm die Kehle. Dann stürzte er sich in den nahe-
gelegenen ZuAihrungsgraben einer Fabrik und wurde aus
diesem vor dem Turbinenrechen nach kurzer Zeit als Leiche
geborgen.

Im Streit den Kollegen erschossen. In Erfurt  er¬
schoß der Schuvobeamte Urban seinen Kollegen Stefanski.
mit dem er gezecht hatte . Beide waren in einen unbedeuten¬
den Streit geraten , bei dom Stefanski erschossen wurde.
Urban bestreitet , daß er absichtlich die Waffe »egen seinen
Kollegen gerichtet habe.

Für 488 Millionen Mark Platin gestohlen. Dlatin An
Werte von 400 Millionen Mark wurde in der Nacht zum
Samstag arrs einem chemischen Laboratorium in Mann¬
heim  gestohlen . Das Matin besteht zum größten Teil aus
Bändern in Schreibvavierstärke von 1 bis IV,  Meter Länge'
und 0 Zentimeter Breite.

Ein schlechtes Geschäft. Von einem schlimmen Miß¬
geschick wurde der Oberkellner des Sveifervagens Ham¬
burg - Karlsruhe  betroffen . Er wechselte während der
Fabrt einem Reiseirden einen Füuf -Millionen -Schein . gab
diesem lnif seine Zeche richtig heraus und während itr  Zah¬
lung steckte der Fahrgast neben dem gewechselten Geld auch
den Fünf -Millionen -Schein wieder in die Tastbe. Der Ge¬
schädigte hatte sein Versehen erst am Ende der Reise entdeckt.

Durch einen vorüberfahrrnden Zug getötet. Als ein
Versicherungsbeamter aus Heidelberg  aus der Fahrt
von Mannheim nach Heidelberg aberS>s auf der Streck«
Friedrichsfetd -Wieblinkrelr zum Fenster hinaussah . wurde
ihm von einem voribeisahrenden Zug die Schädeldecke zer¬
trümmert . Seine Schwester, die mit ihm im selben Abteil
fuhr , mußte das schreckliche Unglück mit anfehen. Der Ver¬
unglückte ist im akademischen Krankenhaus in Heidelberg
am nächsten Tag seinen schweren Verletzungen erlegen.

Die Devisenstiefel des Defraudanten. In München
wurde in einer Pension ein 18 Jahre alter Kontorist aus
Berlin wegen Unterschlagung feftgenommen. In seinem
Besitze fand man 248 000 Dollar und 50 Schweizer Franken.
Das Auslandsgeld benutzte der Defraudant als Schuh-

CIIU3J «r Erfolg einer Gewissensmrregung. In München
bat ein Bonkkesiierer zwei Damen beim Wechseln von
200 rumänischen Lei 174 Millionen Mark zu viel bezahlt.
An? Erun -d einer um Rückerstattung ersuchenden Zeitungs¬
nachricht ist tatsächlich auch die namenlose Überweisung des
Betrages an die Rank erfolgt . Eewlsiensanregung hat also
zuweUen doch noch Erfolg.

Konserven in der Weser. Wre aus Bremen  gemeldet
wird , sind aus dem Lagerhaus einer dortigen Lebensmittel¬
großhandlung große Mengen von Fleischkonferven abge-
fahren und in die Weser geworfen worden . Rach Proben,
die einigen Bremer Stadtverordneten vornelegt worden
sind, bandelt es sich um total verdorbene Lebcrwurst . die
wahrscheinlich aus spekulativen Gründen zurückgehalte»
wurde und die durch die vergangene hitzeyeriode ururewieß¬
bar geworden ist. ' . . , . . . .

Tragisches Ende eener hochzertsfeier . Das Dorf
Pogorzec  im Kreise Koni« war . wie die ..Darstzner 34» "

wtliKt dieser Tag« der Schauplatz eines furchtbaren Brand
Unglücks An diesem Tage fand die Trauung der Tochter
eines Eilenbahners mit einem Eisenbahn !ckmffner statt . Als
die Hochzeitsgesellschaft in der lustigsten Stimmung war.
Mnerkte man plötzlich, daß das Haus in Flammen stand.
Ein« ungeheure Panik entstand , und alles rettete sich durch
Flucht. Der Bräutigam versuchte mit seiner Schwieger¬
mutter die notwendigsten Sachen zu retten . Beide fanden
nder durch das Einstürzen der Deck« einen furchtbaren Tod
Der Brand soll von einem verschmähten früheren Liebhaber
der Braut angelegt morden sein, der geäußert hatte , er werde
es nicht zulasicn. daß sie einen anderen beirate . Auf Grund
dieier Tatsachen wurde dieser Mann , ein gewisser Stevnicki.
verhaftet.

Absturz eines Flugzeugs in Norwegen. Wie aus

ECbristjania gemeldet wird, stürzte auf dem Kiellerlux vlatz ein Flugzeug englischer Herkunft aus geringer
öhe ab Das Flugzeug geriet in Brand , der Führer . esn

Fliegersergeant , und der Passagier , ein Fliegersoldat , wurden
getötet . Die Ursache des Absturzes ist noch nicht festgestell: .

Ein Dollaronkel und 388 Erbe«. In Amerika ist ein
Tschechoslowake gestorben, der eine Million Dollar binter-
ließ. Eine Versammlung der Familienangehörigen ergab,
daß etwa 300 Personen Anspruch auf die Erbschaft erbeben.
Die Anspruchsberechtigten beabsichttgen. eine besondere M-
ordnung zu erneuney^ welche di« Perbandlungen mit dem
amerikanischen AutzeittninisteriuM führen soll. Jeder der
tieftrauernden Erben würde also immerhin 3333 Dollar
erben, was selbst in der Valuta der tschechischen Krone eine
ganz hübsche Summe wäre.

Fabrilbrand in Mannheim -Rheinau . In der Teerprodukten - und Kleb-
stoff-Gebrik Rheinau  kam ein Brand zum Ausbruch , der vermutlich
durch Undicht wer den einer Teerpfanne beim Teerkochen entstanden ist. Das
Feuer breitete sich unter den Frosten Teer - und TeerSIvorräten sehr rasch
aus und in kurzer Zeit war fast das ganze Lager vernichtet . Der Schaden
ist sehr «rost

Ein Ehedrama mit blutige« Ausgang spielte stch ijn Spandau  ab.
Der dort wohnende 40 Jahre alie Arbeiter August Wiese war mit seiner
35jährigen Ehefrau Emma in einen Streit geraten . Er zog plötzlich
einen Revolver ans der Tasche und gab auf seine Frau zwei Schüsse rb,
von denen ste einer in die rechte Brustseite traf . Die Ähwerverlletzte
versuchte, stch mit Aufbietwng aller Kräfte vor ihrem Mann durch einen
Sprung ans dem Fenster in Sicherheit zu bringen . Sie stürzt« aus der
im ersten Stockwerk gelegenen Wohnung auf die Stratz « hinab und erlitt
dabei einen Oberarmbinch . Wiese richiete darauf die Waffe gegen stch
selbst und bracht ; sich einen tödlichen Schutz in die Schläfe bei. Die Ehe¬
leute waren erst vier Wochen verheiratet , doch hat es während dieser Zeit
zwischen ihnen schon wiederholt Zerwürfniste gegeben, da die Frau , die
schon zweimal Witwe war , einen etwas lockeren Lebenswandel geführt hat.

Raubmord auf der Insel Rügen , Auf dem Wege vom Ostseebad
Lohme  sRüMns nach Stubbenkammer  ist eine Ausländerin er¬
mordet und beraubt worden . Ben dem Täter fehlt jede Spur . Man ver¬
mutet , daß er ins Ausland geflüchtet ist. Die Ausländerin weilte als
Badegast auf Rügen.

Eia « Schatzsucher-Expedition nach der „Lusitania " . Die Eold- und
Silberbarren im Worte von 18 Millionen Dollar , die stch an Bord der
versenkten „L u s r t a n i a" befanden , haben den Wunsch rege gemacht,
diese Schätze sowie manch« anderen Kostbarkeiten , dt« unter der Labung
waren , zu heben. Rach vielen Vorbereitungen ist nunmehr ein« Expedition
von Dover  ausgefahrrn , um »ie Bergungsarbeiten an der Südküfte von
Irland , » o die ..Lustiania " auf dem Meeresgrund riFstt, vorzunehmen.
Der Leiter ist ein bekannter Fachmann , Eraf Canardi Landi^ und das
Bergungsschiff ist ein- Schaluppe der britischen Admiralität , die zu dem
größte» und besten Bergungsdampfei in der Welt ausgebaut warben ist.

Handelsteil.
Der neue Marksturz und seine Auswirkungen

in neutralem Lieht.
Dem Wirtschaftsbericht für Juli der holländischen

Kommandite der Dresdner Bank , der Amsterdamer Bank¬
firma Proehlu Gutmann,  entnehmen wir die folgen¬
den bemerkenswerten Ausführungen über den neuerlichen
Marksturz und die Wirtschaftslage Deutschlands:

..Der neue Marksturz  mit seinen unerfreulichen
Begleiterscheinungen in Deutschland wirkte im Berichts¬
monat geradezu alarmierend . Hier bewahrheitet sich das
Wort eines geistreichen Nationalökonomen , der erklärt,
Deutschland habe nicht wie früher eine Krisis in der Wirt¬
schaft, sondern die Krisis statt der Wirtschaft.
In hohem Maße trägt hierzu wohl die wenigstens im Aus¬
land völlig unbegreifliche Politik der Reichsbank
bei deren eigenartige Maßregeln einem Zerstören des
Barometers , einem Anbinden der Wetterfahne zwecks Her¬
beiführung besseren Wetters gleichkommt . Das Interesse
für die Mark seitens des Auslandes hatte durch die neue
Devisenverordnung , durch die Normierung eines von dem
Weltmarktpreis für die Mark ganz willkürlich abweichenden
Kurses auf den deutschen Börsen fast vollkommen aufge¬
hört , da es keinem ernst zu nehmenden Menschen mehr
einfiel , eine Valuta zu kaufen , die durch unkluge gesetz¬
liche Maßnahmen unverkäuflich gemacht worden war . In
panikartiger Weise haben denn auch selbst deutsche
Markbesitzer in den sofort sich bildenden schwarzen Börsen,
in Danzig, Köln und auch an anderen Orten , sich der Mark
zu entledigen versucht . Braucht wirklich die Spekulation
die Mark noch zu werfen , wenn in sechs Monaten der Rubr-
besetzung der Betrag der deutschen Papiennark um über
das Achtfache vermehrt worden ist ? Sieht man an den ver¬
antwortlichen wirtschaftlichen Stellen Berlins nicht , daß
man dem deutschen Geld von seinen drei Funktionen:
Wertmesser . Tauschmittel . Zahlungsmittel zu sein , ie länger
ie mehr die beiden ersten völlig nimmt ? Wie lange denkt
man unter solchen Umständen der deutschen Mark noch die
letzte ihr einigermaßen verbleibende Funktion zu bewahren?
Es ist kaum zu stark , wenn ein führendes deutsches Handels¬
blatt welches in seiner vernichtenden Kritik gegenüber
der Reichsbank keineswegs alleinsteht , von einem deut¬
schen Finanzbobchewismus spricht und an Mirabeaus Defi¬
nition der Papiergeldwirtschaft : „peste circulante “ erinnert.
Nicht nur in der Entwertung der Mark, sondern zwangs¬
läufig hiermit verbunden auch im tollen Steigen der Waren¬
preise hat Deutschland Österreich längst hinter 1 sich ge¬
lassen und vom Schnellzug nach Wien ist man in den Ex¬
preßzug nach Moskau umgestiegen . Die Großhandels-
Indexziffer . welche Anfang Juni 14 980 betrug , war Anfang
Juli schon auf 39 898 gestiegen und dürfte inzwischen sich
nochmals nahezu verdoppelt haben . Nichts erscheint
Deutschland dringender nötig als schleunige Um¬
kehr  zu einer rationellen Anleihe -. Steuer - und Diskont¬
politik!

Viel Beachtung in Holland haben auch die Bilanzen der
deutschen Großbanken gefunden , derai Papiermark -MiUi-
ardenumsätze deutlich das Zeichen der Inflation tragen.
(Deutsche Bank 19 583. Dresdner Bank 13129 . Disconto-
Gesellschaft 10 701. Kommerz- und Privatbank 6999, Ber¬
liner Handelsgesellschaft 2716. Mitteldeutsche Kreditbank
2327 Milliarden Mark Umsatz 1922.1 Dementsprechend sind
die Gewinne gestiegen , aber noch in höherem Maße Un¬
kosten und Steuern . Diese verschlangen 75.3 Pro «, des
Bruttogewinnes der Großbanken gegenüber 70.1 Pro «, im
Voriahr . Der Beamtenstab der Dresdner Bank ist von
15 471 auf 19144 gestiegen . Mit besonderem Nachdruck
weist aber gerade diese Bank darauf hin , daß der Nutzen in
keinem Verhältnis steht zu dem Arbeitsaufwand , trotzdem
verbleibt ein Reingewinn ungefähr im 1.Machen Betrag des
Vorjahres.

In noch stärkerem Maße als bisher stand die Berliner
Börse mit ihrer Haussebewegung im Zeichen der Währungs-
Zerrüttung. denn naturgemäß steigt der Substanowert ins
Maßlose, je geringer der Wert der Mark wird.“

Berliner Börse.
$ Berlin. 7. Aug. Die Markentwertung macht imyner

raschere Fortschritte . Nachdem in den Vormittagsstunden»
die Devisenpreise für die führenden Plätze sich in raschen
Sprüngen bereits ganz außerordentlich erhöht hatten , er¬
folgte die amtliche Festsetzung bei kleineren Zuteilungen
als gestern zu Kursen , die ungefähr doppelt so hoch als
gestern waren . Da keine Abgeber , nur Käufer vorhanden
waren , bedeuten die Notizen des Freiverkehrs zumeist nur
Geld- bezw. nominelle Kurse . Bei den riesigen Preisen
waren die Umsätze nur ganz vereinzelt . Die meisten
Banken haben sich am Freiverkehr noch nicht beteiligt.

Berliner Devisenkurse.
W.T.-B. Berlin , 8. August . Drahtliche Auszahlungen für:

7. August 1923

Holland . JOOGnld.
Buenos Aires lPes.
Belgien . . lOOFrs.
Norwegen . 100 Kr.
Dänemark . 100 Kr.
Schweden . 300 Kr.
Finnland 100fin. M.
Italien . . 300Lire
London . 3£ Sterl.
New-York . 1Doll.
Paris . ,
Schweiz.
Spanien
Japan

300Frs.
100 Fra.
300 Pes.

1Yen
Bio de Jan . . 1Milr.
Wien . _ .
Prag . . .
Budapest
Sofia . . .
Belgrad

100 Kr.
300 Kr.

. 100 Kr.
200 Leva
1 Dinar

6. August 1923
Geld

64336750.—

7581000—
26334000.—
29725500.—
43491000.—

7082750L—
7412250.—
1645875.—
9176000.—

29326500—
23042250.—

788000 .—
165585 .—

4987500—

Brief
84661250—

7619000—
26466000—
29874500—
43709000—

7117750—
7538760—
1654125—
9624000—

29473500—
23167750—

802000 .—
166415 —

5012500—

Lissabon . 1 Milreis
Rumänieu B̂anknoten ) : Über 500

500 Lei —.

Geld
129679000—

1047375—
14962500—
62867500—
59850000_
87281250—

9077200—
14174500—
14962500—
32917500.—
18952500—
59251500.—
46284000—

1596000. —
336656 —

4688 —
9975000—
18753 —
2992; 00—
3491210.—

134662 . 60

Brief
130325000t*-

1052625—
15037500—
53132500—
60150000—
87718700—

9122800—
14235500— .
16087500—
83082500—
19042500—
59648500—
46516000—

1604000—
338344 .—

4712 —
10025*00—
18347 —
3007500—
3506750—

135337 .50
Lei 15 815 Proz., unter

New Yorker Schlußkurse.
Am 7. August abends betrug die Markparität in New York

29. Dementsprechend ist der Kursstand für einen Dollar
8450000 Mk., für e nen französischen Franken 198000 Mk.,
für ein englisches Pfund 15 740 000 Mk., für einen hollän¬
dischen Gulden 1015000 Mk.

Mitgetailt durch die Dresdner Bank , Filiale Wiesbaden.

Banken und Geldmarkt.
~ Hugo Strauß t . Der Mitinhaber des Bankhauses

Baruch Strauß , Frankfurt a . M„ Marburg , Hugo Strauß , ist
plötzlich infolge Herzschlägen gestorben . Er hat ein Alter
von nur 45 Jahren erreicht

— Mainzer Börsenverein in Mainz. In der Hauptver¬
sammlung des Mainzer Börsenvereins wurde mitgeteilt , daß
im Jahre 1922 die Mainzer Börse 915 Mitglieder zählte und
daß 1490 Nichtroitglileder die Börse besuchten . Das Börsen¬
schiedsgericht wurde in 369 Fällen angerufen . Von der
Aufstellung eines Voranschlags für das laufende Jahr wurde
abgesehen . Zu der beabsichtigten Gründung einer Getreide-
Kredit -A.-G. wurde mitgeteilt , daß vorgesehen war, die
Gesellschaft mit einem Kapital von 1 Milliarde zu gründen^Die Zeichnungen betragen jedoch bis jetzt schon über\
1.6 Milliarden , wozu noch die Zeichnungen aus dem Bezirk
der Wormser Börse kommen.

Schiffahrt.
* Nächste BampleraMahrten der Hamburg - Amerika-

Linie . New, York - D. „Mount Clay “ am 9. August, D.
..Albert Ballin“ am 16. August . D. „Resolute “ am 21. August,
D. „Thuringia ‘ am 23 August D. „Hansa “ am 30. August.
— New York-Boston-Norfoik : D. „Brasilia “ am 10. August.
— Philadelphia -Baltimore : D. „Fürst Bülow “ am 24. August.
— Cuba-Mexiko : D. „Toledo “ am 11. August D. „Wester¬
wald“ am 25. August D. „Holsatia " am 15. September . —
Westküste -Nordamerika : D. „Hessen “ etwa am 18. August,
D. „Holger “ am 8. September , D. „Bochum “ am 22. Sep¬
tember . — Ostasien : M. 8. JHavelland “ am 11. August
engl. D. „Adrastus “ am 18. August . . D. „Pfalz “ am 25. Aug,
engl. D. „City ot Karachi “ am 1. September , M. 8. „Erm-
land“ am 8 September . — Westindien : D. „Amassia “ am
14. August , D. „Sesostris “ am 24. August , D. „Adalia “ am
7. September . — Süd-Amerika : D. „Teutonia “ am 16. Aug.
D. WasgenwaM“ am 18. August , D. „Baden “ am 1. Sep¬
tember , D. „Altmark “ am 5. September , D. „Fpankenwald“
am 15. September . — Levante : D. „Cattaro “ etwa am
10. August . D. „Georgia “ etwa 8. August , D. „Durazzo“
etwa am 14. August D. „Yalta “ etwa am 14. August, D.
„Syra“ etwa am 15 August D. „Arcadia “ etwa am 18. Aug.,
D. „Attika “ etwa am 22. August . D. „Alexandria “ etwa am
28 August I) „Volos“ etwa am 29. August . — Riga und
Petrograd wöchentlich

Tagblatt-Sammlungeir.
Es wurde bei uns eingozechkt: Für « arm «« Frühstück für arme Kinder:

M . M. ivmv : für die Kinderhort « zur BefchafftiNst von Schulheften : Leon.
Zigan , Bankier , Eraihstratze 15, 500 000: für di« uafsauisch« Krüppel-
fürfarge : Leon. Zigan . Baakter , Eraihstratze 15, 500 000, H A. 5080, D.
250; für die Kripo «: Leon. Ztga «, Bankier , Eraihstratze 15, 1000 000: für
die Sommerpfltge armer Kinder : R . H. 10 000 für die Klerif-Rentner:
N. B. 12 000; sür da- Berforgrmg«hau« für alte Leute: T. E. 10 000; sür
das Staatstheater Wiesbaden : Bon einem Kaffeekränzchen 20 000, W. F.
30000, Z. F. SO000; für das notlridonde » « er : H. B . 10 000.

Der Verlag.

Ohne Kochen
werden Musen, Waschstofse, Bänder , Spitzen, Sommer-
Handschlche, Uorstrümpfe usw. rasch und prachtvoll
gefärbt N«r mit den weltberühmten echten Heitmanu 'Ä
«luseufartzen, Marke gchchSk-pf tm Ster«.

Heitm« « 'S Farbe spart den Färber.

Eine Entfettungskur
sollten alte Korpulenten vornehmen . Wir raten Ihnen,
30  Gramm echte Töluba - Kerne zu kaufe«, die wirksame,
völlig unschädliche, fettzehrenbe Stoffe enthalten, davon
nehmen Sie dreimal täglick) 1—2 Stück. Sicher erhältlich:
Bictoria-Apotheke, Rheinstraße 48. FQg

Spulwürmer- Devermin ge¬
braucht man bei

■ - - —— ■ Erwachsenen und
Kindern mit bestem Erfolg gegen Spul - und Madenwürm« .
Alleinverkauf : Sehftteeakof -Apotheke , Langgasse 11. 308

Die Ikrtiae » usaabe «« faßt 19 Seiten.
Pauptjchristleiter : Hermann L e k 1 f « .

Berantmaeüich fi« P »Ut« and Ha«»», : I . F . « ünther ; für Unter,
halt »»«. Stadtnachrichten und den übrtgrn Schchstirtl : F . Günther;  für
di- Anzeigen und Reklamen: H. D « r n n u f , sämtlich in Wiesbaden.
Druck mb Berich, dar 8. S che l l e n de r g sch c n Buchdrucker«, U
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Nothis -Aiitomobile
6 und 10 PS ., Vierzylinder . 9 und 10 PS., Sechszylinder . Geringste Anschaffungs - und Unter-

haltungskosten . Zwei- und Viersitzer.
des 10 PS-, 4 Zylinderwagens mit 2,380 Liter pro 100 km,

auf der Verbrauchs -Konkurrenz am 28. Mai 1922.Weltrekord
In wenigen Tagen zu festen Preisen lieferbar.

Heuftsdier HofMs -Verkauf Wiesk âdien
Anfragen und Bestellungen werden entgegengenommen im Büro Taunussfr . 41 , III.

Vorführungen am Platze.

Allgemeine Ortskrankenkasse.
der ftafle wie folgt ergänzt:

LL Juki b*. Is . wird die Lohnstufeneinteilung

Lohw-
stufe»

XVI
XVIIxvm
XIX
XX

XXI

Enw»
Hilf IwaufKal,
Ms Ml.

76000
106000
136000
166000
196000

über
196000

Cntgstt
auf W«

Ms Ml.

Cstedt
«t 6«

Kalender¬
monat
Ms Mk.

525000
736 000
946000

1 166000
1 366000

Ob«
1366000

2 250 000
3 160 000
4060 000
4950 000
6860 000

über
5860 000

Kruud-
loh«
MI.

60000
90000

120000
160000
180000
240000

täglich

Ml.

Beiträge
monatlich

bei zoT«gm!d«i31 Xagen

6000
9000

12 000
16000
18000

24000

MI.
180 000
270 000
360 000
460 000
540000

730000

MI.
186 000
279 000
372 000
465 000
558000

744000

Die vor genannten neuen Lohnstufen sind mit dem 6. August ds. Js. m
Kraft getreten ." Die durch diese Ergänzung bedingten Barleistungen beginnen mit
dem 2. September dS. Js . Ab 1. Juli ds. Js . ist die Bersicherungshöchstgreuz-
auf 60 000 000 SEI. festgesetzt und das jährliche Gesamteinkommen, bis zu welchem
der Beitritt zur freiwilligen Versicherung gestattet ist, auf 12000000 Mk. festgesetzt.
Die Arbeitgeber werden aufgefordert , alle Personen, welche hierdurch der Ver-
sicherungDpflicht neu unterstellt werden, sofort zur Kasse anzumelden. F203

Wiesbaden , den 8. August 1923. Der Kassenvorstand:
Neumann , Vorsitzender.

von Grabe „Franz « Diedenbergen
liefern in jeder Menge , auch an Wiederverkäufer

Alfred Kolb G.m.b.H.
Kohlengroßhandlimg

WIESBADEN , Guteiberg | Mz 2 503

Basier-
messer

werden innerhalb 1 bis
_ 2 Tagen fachmännich '
♦ geschliffen und ab- '

gezogen.

S. Stienbeek
Spezialgeschäft in

Soünger Stahlwaren
Kirchgasse 48. 43S |

Tückt. Kaufmann besorgt
in seiner freien Zeit das
Veitr. d. Bücher

in Lebensmittelgeschäft.
Offerten unter L. 275 an
den Tagblatt -Verlag.

Notgeld der Stadt Wiesbaden.
Im Anschluß an unsere Bekanntmachung vom

6 d. M . gebe« wir hiermit davon Kenntnis , dast
von den Scheinen zu je 1 Million Mark die Num¬
mern 100 001 bis 200 000 m den nächsten Tagen zur
Ausgabe gelange« werden. F835

_ Der Magistrat.
Wesen dringlicher Arbeiten ist oi>: evangeüsche

Kirchenkasse von Donnerstag, den 9. August, bis
Mittwoch, de« 22. August, für die Oeffcntlichkeit
zefchloffen. F248

_ Dekan D. veesemnryer.

F354Preise für
markenfreies Gebäck

ab Donnerstag , den s . August 1923:
Wasserweg u. Brötchen .Mk . 6 OOO
Markenfreies Brot (1200gr) . . . . „ 1520 OOO

Bücker-Innung Wiesbaden
Bereinigte Brotfabriken.

Schutz gegen

Qnbnidi il  Feuer!
SScherheits-Alarm-Anlagen
eigener Systeme führt aus als Spezialität

F. Dofflein , InstaHationswerk,
Friedriohstraße 53. 621

MkG - Sakllen
zur

WOMn -LAmIiWmsiSWV
sind in unserem Verlag erhältlich.

L. MkÄ«zW MWM«
Taghlatthaus.

Bevor Sie ihre

I

verkaufen
hören Sie mein Angebot.

martha Oullich
Emser Str. 2. Tel. 3529.

Im Aufträge der von uns veitretenen
, Silberwarenfabrik

Otto Kaiser , Hanau
kaufen wir

Sold* Silber* flafin
in großen und kleinen Posten.

Krebs A Sirofc
27, n . 8t. KartetmSe 27, n . St.

Höchste Preise•«
vÄMMMle
und Znhnsebisse.

Bevor Sie verkaufen hören
Sie meine kostenlose Taxe.

fieesen,  Waieianstr.21
Wl nssekMke Stoneodsoce
zahlen stets mehr wie jedes KonkurrenzgebotFriseur
Eck, Lnremburgulatz5, Frisenr Lreiurr, Herderstr. 18.
Friseur Silbert , Wagemannftratze 2, Haarhandlung
Löbig» Heleuenstrabe 2, 1. Stock, Haarbandlung
Karting, Grobe Burgstratze 8, 3. Stock.

Mörgen DsMrstllg, tsen9. Asglist 1923, vom. %10 Wr beziMöni)
versteigere ich zufolge Auftrags in meinem Versteigerungstokal

43 Lmsenstratze 43
nachfolgend verzeichnete guterhaltene Mobilien öffentlich meistbietend gegen gleich
bare Zahlung, als:

1 fast neues Eich.-Schlafzimmer,
best, aus : 2 Betten mit Patentrahmen , 1 dreitür . Spiegelschrank, 1 Wasch¬
kommode mit Marmor u. Spiegel , 2 Nachttische mit Marmor;

1 sehr guterh. Eich.-Schlafzimmer,
best, aus : 2 Betten mit Sprungrahmen , 1 zweitür. Kleiderschrank, 1 Wasch¬
kommode mit Marmor u. Spiegel , 2 Nachttische mit Marmor;

1 weißes Schlafzimmer, , , „ ..
best, aus : 2 Metallbetten mit Patentrahmen , 1 zweitür. Schrank, 1 Waich¬
tommode, 2 Nachttische, 2 Stühle , 1 Handtuchhalter;

1 sehr gutes nugb.-psl. Schlafzimmer,
best, aus : 1 Bett mit Sprungrahmen u. Wollmatr., 1 eintür . Spiegelschrank,
1 Waschkommode mit Marmor u. Spiegel , 1 Nachttisch mit Marmor;

1 lack. Schlafzimmer, best,aus: IBettm.Sprungrahm., ISchrank,
1 Waschtisch, 1 Nachttisch, 1 Stuhl , 1 Handtuchhalter;

1 fast neue Küche» best, aus: 1 Küchenschrank, 1 Küchenanrichte,
1 Tisch, 2 Stühle;

1 guterh. Küche, best, aus: 1Küchenschrank, 1 Anrichte, 1 Tisch,
1 Stuhl , 2 Hocker;

1 Küche, best, aus: 1Küchenschrank, 1Tisch, 2Stühle undI Wandbrett;
' 1 Klavier (Marke Ibach);

1 gr. Pserderenuspiel (aus dem Kurhaus);
1 emaill. Badewanne mit Gasbadeofen.

Ferner: 1 wrißer 2tür. Spiegelschrank, 1- u. 2 tür. Kleiderschränke, 1 Küchen¬
schrank, 1 Büfett , 1 Vertiko, 1 Eich.-EckschrLnkchen mit Facett-
»erglafung , einzelne Betten mit und ohne Matratzen, eiserne Be ten,
I Metall -Kinderbett mit Matratze , einzelne Matratzen, F-derbetten
und Kissen, Waschkommoden mit und ohne Marmor , Nachttische, runde,
ovale und viereckige Tische, Nipp-, Zier- und Bauerntischs, l Schreibiisch,
1 Doppelschreibtisch, Paneelbretter , 2 Bücherregale , e ne Anzahl einzelner
Stühle , 1 Sofa und 4 Sessel , 1 guterhaltenes Kuuftledersofa , emz.
Sofas und Sessel, 1 Chaiselongue, Chaiielonguedecken, 1 gr . Spiegel mit
Konsole , versch. Wandspiegel, 1 Serie schöner Bilder <16 Stück), einzelne
Bilder . > Bowle, versch. Ausstellsachen, Vorhänge und Gardinen , Gas - und
elektr. Lüster, 1 Klavierlampe, Regulatoren 4 Weckeruhren, 2 sehr gute
Rahmaschinen » l Wärmeschrank, 2 Eisschränke, 1 gr. emaill ., 1 gr.
schwarzer und 1 kl. Küchenherd , l gr. Zimmerofen, l Gasherd mit
Gestell, 1 fast neuer Gasherd , 1 Gasherd mit Backofen, 1 Paar fast neue
Damen -Halbschuhe , Lack, Gr . 37, 1 Paar sehr gute Reitstiefel,
1 fast neue Damen -Rettgarnitur (Mantel, Reitstiefel, Gamaschen und
Hut), 1 photogr. Apparat, l „Mignon"-Cchreibmaschme, 3 Küchenleitern,
1 Fensterputzerleiter, 1 Croquettspiel, div. Teppichs und Vorlagen,
2 gr . Kokoslaüfer, 1 einzelner Gasbadeofen , 1 Soxhletapvarat , 1 Frucht-
Presse, I Wäschemangel, Ga -tentische und Stühle , 1 gr. Ho'z-Flaschenschrank,
1 e-s. Balkonfeländer (1x4 ), 4 Cichenfenster, 2 Doppeltüren, 2 Rolläden,
1 gr . Partie Küchengeschirre (Muminiumtöpfe ) u. v. a. mehr.

Von der Besichtigung während der Geschästsstunden von 8—12 u. 3—6 Uhr
«nd am Tage vor der Versteigerung von 8—1 und 3—7 Uhr bitte ich reichlich
Gebrauch zu machen.

Wiesbadener Auktionshaus

Willy Wink
Auktionator und Tarator — handelsgerichtlicheingetragen

Luisenstratze 48 Wiesbaden Telephon 5207.

Erbolungsfahrfen
nach LISSABON mit der
Deofidien OsMUriko-

Lmie
I. Abfahrt : Hamburg
Rlidtkehr : Hamburg

7 .  August
24 . August

II . Abfahrt : Hamburg
Rückkehr : Hamburg

21 . August
9 .  Sepl.

3fägiger Aufenthalt ln Lissabon.
Ausflüge nach der Umgebung.

Kolelkosten in Lissabon sind im
Fahrpreise mit einbegriffen.

N61~>ere Auskunft bei der Vertretung der
DEUTSCHEN OSTAFRIKA-LINIE.

WeltfreiseJbiiro
L. Rettenmayer G.mJb .H.

Passage - Abf eilusig
Kaiser - Frledrlch - Plalz 2 . 449
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f KMn-AgMe
t Weiblich« Personen '

[ ttaufmännischesPerfsnal^

AUAlWli»
für flottgebende Metzgern
gegen hoben Lobn ver so¬fort gekuckt. Nur branche-
kundige kommen in Frage

Che. Roll.
Wurstfabrik . Höchsta. M.,

Königsteiner Str . 26.t Gewerbliche»Personal1
Näherin

wöchentNch1—2
luckt. . HessischerH

ge-

Flickerin
wllche a. etwas schneid.
1—2 Tage in btx  SB. oet
Schuttes. Helenenftr 12,

Friseuse
welcke onduliert , zu 1 od.
2 Damen von 8—10 Ubr
vorm , gekuckt. Näb« de»
Kaiser - Friedrick - Bads.
Off. n. * . 277 Taabl .-V.

Solide
Frauen tu Mädchen
für Trinkhallen gesucht

Hoch»
Dotzheimer Str . 109, I.

c Sansversonal
Kiesige Krankenanstalt

kuckt kür sofort eine

Bezablung nack Bereinb.
Offerten unter T. 27t an
den Tagbl .-Verlag.

Aeltere
noch rüstige Frau
(evt. Kleinrentnerin ) zur
Pflege u. Gesellschaft ein.
gelähmten Herrn sofort
gesucht. Dauerftell . Bor-
kenntnilfe nickt erfordert.
Gef. Angebote mit Ge-
haltsaniorücken fckriftlick
unter S . 278 an den Tag-
Llatt -Berlaa oder verfönl.
'erstell . bei Frau Hub.

.tiaM -65,
Gesucht

in kleinen Villenhausbalt

jililileGiiiester
oder besseres Mädchen zu
l ^ jäbr . Kinde : daselbst
ordentliches Mädchen

bei zeitgemäßem Lohn
ver 15. Seotember , evtl,
sofort. Hilfe vorhanden.
Schriftliche Angebote unt.
Z . 41 an den Tagbl .-
Nerlaa . F192

Für sofort eine
Kinderfrau

gef. Alter . Sonnenberger
Stratze 30. Zimmer 8,
von 9—11 Ubr  vo rm.
Ich suche zum 13. Äugust.

auch später , solides.
Echt, besseres

Frauleiy
auch ält .. im Kocken er¬
fahren . für einen 2-Peri .-
Landhausb . Hausmädch.
u. Hilfe vorbanden . Gutes
Gebalt u. Vervfl . Fam .-
Anfckluß. Gef. Offert , an

Frau Carl Klein.
Billa Klein . 825

Jobannisberg am Rhein.
Für kl. Haushalt obne

Kinder einfache
Stütze od.MninMen
mit g. Zeuan . in Billa
m. Garten (3 Zim . Bart .)
«sticht . Hoher Lobn.

Kavellen ftrasse 70
Einfaches Mädchen
für Sausbalt gekuckt.

Sartmann . Häfnera . 7.

AU MSdUll
für Küche u. Hausarbeit
ver 15. August gekuckt.
Näheres bei Becker.
Rbeinftra ssc 107. 3.

Tüchtiges
Mleinmädchen
welches gutbüraerl . kock.
kann (jedoch nicht Be¬
dingung ) zu 2 Personen
gekuckt. Monatsfrau zwei
Stunden täglich, sowie
Bugelfrau vorh. 700 000
Mark Anfangsgeb . Vor¬
stell. 8—10 vorm.. 3—4
nckm. Mainzer Str . 68, 1,

Ein ordentliches
Mädchen

für kleinen Sausb . sei.
Frau Katzenstein.

^Tu ^>tiges^ordentli ^ es
Hausmädchen

oder einkache Stütze
bei zeitgemäßem Lobn
n,it guter Vervfleg . ges.
Moritzstratze 10. 1.

MkilimWil
in kl. Familie gegen »eit-
aemätzen Lobn. mit guten
Zeugn . bei guter Bei
vilegnng gesucht
^Adelbeidsiratze ^ OI^ L
Herrschafts - AUeinmadchen
selbständ.. w. feinbürgerl
lockt u. Hausarbeit verf
verrichtet , zu ält . Ebev
(Dame leidend ), auf 15
August oder später ges.
Lobn Million , später
zeitweil . Erhöhung . Mit
guten Zeugnissen vorstell.
Diebricker Str . 36. . P ari-

im.
für kl. Hansb . (3 Person .)
bei b. Lobn ver 15. Aua.
aek. Bau . Koe tbektr . 8. 2.

MiMä-Uil
gekuckt bei guter Ber-
vftegung u. Geholt.

Pension Bristol.
Mainzer Strasse 46.

MeimSittheil
einfach, mögl. vom Lande,
für Sausb .. 3 erwachsene
Perl ., nickt kochen, gesucht.
Gute Beköstigung u. Be¬
handlung . Gehalt 400 000
Mark . Adr . zu erfragen
im Tagbl .-Verlag . Pf

licktigesTüchtiges braves , ganz
zuverlässiges

Mädchen
gegen guten Lohn sofort
gesucht. Borzustellen bei

I . Berta,
Spanische Weinstube.

Mickelsbera 7.

Braves ehrliches
Mädchen

welch, etwas kochen kann,
wird sofort gesucht. GuteBehandlung . Lobn nach
Tarif.

Hotel ..Zwei Böcke".
Häfnexgasse, .3. S tock  li ntz

Suche zu sofort
wenn mögl . ein ordentl ..
fleih. Mädchen für Haus
u. Kücke bei hohem Lohn.

Pension ..Helvetia ".
Taunusstrasse 71.

Besseres
Mleinmädchen
für kleinen Haushalt ges.

Fra « Leffkowitz.
Sckwalbacker Str . 52. 1.

Eine altere unabh.Frau
in frauenlosen Haushalt
aufs Land gesucht. Off.
unter ll . 277 Taabl .-Berl.

Junges Mädckenunaes V;a>
oder Frau findet tags-
tagsüber bei hohem Lohn
leichte Beschäftigung

Svieaelaasse 1. 2.

«MM»der Sein
für vormittags gesucht

Helenenftrabe 7.
Gasthaus.

Gediegene tücht. Frau
oder Mädchen tagsüber,
ev. ganz (Haustochter ) in
kl. bess. Sausb . Robert.
Rüdesbeimer Str . 23. 3.

WlentrG Mdlhen
einige Stunden morgens
iür leichte Hausarbeit
gekuckt

Frekeniusst ra be 33.

Monatsfrau
3mal wöchentlich nur vor¬
mittags gesucht. Peter,
Niederwaldstratze 4.

Monatsmädck . od. -sran
von 9 bis 3 Ubr gesucht
Weberaasse 38. 1.

Tüchtige Putzftau
siundenweis« gesucht

Bismarckrina 8. So.
Männliche Brrlonen 1

" .«tfmänBischrs Prrf -nal )
Kiiten-Fabrik sucht

MöslSWtt
der bei Weinhandlungen
gut eingefubrt ist. Off . u.
M . 27S Tagbl .-Verlag.
! « -« erbliches Personals

Chauffeur!
Zuverlässiger Mann ge-
uckt. Vorzustellen bei

Sck. F. Sandmann.
Pank , .M ieM agy -!,

Ordentliche » Junge
für Soenalerei u. Jnstall.
gek. Weinbach. Blücher»
itrabe 14.

WFrrs. WMerdWstWFrrs.
Schweizer Vers.-Ges.

sucht

strebsame Herren und Damen
für

Mm!)« oon̂aupfagettturen lämtl. MIiAmgs>N»»ihe»
Nur Fachleute werden berücksichtigt.

Schriftliche Angebote unter O. 275 an den Tagbl -Verlag erbeten.

Er8te8 Unternehmen sucht
zum sofortigen Eintritt

erstklassigen

HanMnnielef
für Tanz -Musik.
Offerten unter 8 . 272 an
den Tagbl-Verlag erbeten.

[ We ».« W ]
{ Weiblich« Personen )
f ' Naufminnischer Personal s

Zmge Mabhüilg. Frau
mit iabrel . kanfm. Tätig¬
keit. sucht Stellung als
Stenotypistin o. Sekretär,
(cvt. auch halbe Tage ).
Off. u. K 274 Tasbl .-B

ZolmMmi)
die möglichst schon im Verkauf von Damen
Konfektion tätig war , der engl, und franz.
Sprache mächtig, per fofort gefucht.

Schloß , Langgasse 32.
£ Gewerbllches Nerfenalj

Pelzarbeiterin
erstklass.. I» Reierenzen.
wünscht noch Heimarbeit.
Qff ._ u^ v ._27S,TaMM,

Junge Dame, die
Modistin

zu lernen wünscht, sucht
bess. Modegeschäft zur
Ausbildung . Offerten u.

274 an den Tasbl .-B.( Sausversvnal)
Zs. sck MW
fuckt Stelle als Kinder¬
gärtnerin . nach Amerika.
Off, u. 6 . 278 Tasbl .-V.

Fräulein
ückt Stellung zur selbst-
tzändigen Führung des

ausbalts . Offerten unt.
. 274 an den Taabl .-Bl.

Holland.
Frl ., 28 I.

in allen Zweigen des
Haushalts u. Schneidern
erfahren , fuckt Stelle nach
Holland . Gef. Offerten
u. B . 275 Ta abl .-Berlag.

Aeltere ans!. Frau
fuckt das Kochen zu er¬
lernen in Hotel od. Pens .,
ohne gegenseit. Vergüt.
,3ü erst-  jm Ta gbl,- Vl.^ L
Frau von auswärts surau von auswärts sucht

Monatsstelle.
Offerten unter E. 277 an
den Taabl .-Verlas.( Männliche Merlanen")
( »«afmSnnOäK* '

Akademiker
30 Jabre . gewandt , oral
tisch erfahren , sucht
Beschäftigung

in kaufmänn . oder and.
Betrieb . Offerten unter
E. 274 an den Tagbl.-V.
1 Gewerblich«« Person «! J

Wz» lann
ncht Stelle als Verwalter
n Herrsckafts - Gärtnerei

oder Landgut . Offerten
mit Gehaltsanaaben unt.
F. 18552 an Ann.-Erved.
D. Frenz . 8 , m. b. S ..
., ?sbad«n ersten . , jt  p

_ewiiieatmuer ehrlicher
nnger Mann . 20 Jabre.
acht Stellung alsMe.Snriian
oder deral . Offerten unter
T. 277 an de« Tagbt .-Bl.

Einige junge, in d. Strickwarenbranche geübte

Näherinnen
sofort gesucht

Wollwarenfabrik Nassovia.
Borzustellen Büro Frefeninsstr . 83.

Für die Export-Abteilung einer chem. Fabrik
in Höchst a. M. wird sprachenkundiger
(perfekt in Englisch und Französisch)

per sofort gesucht.
Offerten mit Lichtbild nebst Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüchen unter A . 672 an
den Tagblatt -Verlag . 518

Wigen jUglleilBeMeil
von größerem Mainzer Fabrikunternehmen zum

baldmöglichsten Eintritt
gesucht.

Bewerber mit Kenntnissen in der Buchführung
sowie in allen vorkommenden Büro- und Ber-
waltungsarbeiten werden gebeten, ausführliche
Bewerbungsschreiben mit Zeugnisabschriften,
Lebenslauf, Lichtbild unter Bekanntgabe von
Referenzen und der Gehaltsanfprüche einzureichen
unter A. 673 an den Tagbl .-Verlag . 519

AusIMs-jiMGlldeiit
mit späterer Prokura von

Itir ItitiMein EllW'tzW
für dessen Export -Abteilung

gesucht.
Derselbe mutz in der Lage sein, einen grötz.

Briefwechsel teils selbst, teils nach Angaben
zu erledigen und die engl. Sora -cke in jeder
Weise perfekt beherrschen. Ferner mutz der
Betreffende über gewandtes sicheres Auftreten
un Verkehr mit der Kundschaft verfügen.

Eintritt 1. Januar oder früher.
Anerbieten von arbeitsfreudig . strebsamen

jungen Serien (unverh .) mit Lebenslauf und
Bild erb. u. F . « . ll . 317 an Rudolf Moste,
Frankfurt am Main. Fl 00

Schiefer -Bergfoan-Akt .-€l«s. sucht z. baldmögl. EintrittDirektor
welchem die gesamte kaufmännische Leitung über¬
tragen werden soll. Nur erstkl . Kräfte , die befähigt
sind, höheren Anforderungen zu genügen, werden um
gef. Bewerbung u . G. 268 a. den Tagbl.-Verl, gebeten.

Atelligentei

sofort gesucht. Schreibmaschine
u. Stenogramm ersorderl. Lücken¬
lose Zeugnisse und Lebenslauf.
Off. unt. M. 276 a.d. Tgbl.-V.

F354

MilwMlt1
^ ^ avitallen -ANL22Ü »̂
Junger tüchtiger

Kaufmann
wünscht sich an rentablem
Unternehmen mit Kapital% lilltorDe
tätig zu beteiligen . Off.
u. L. 277 an den Tagbl .-
Perlag ,_
Jung , tücht. Kaufmann

sucht

tätige Beteiligung
mit vorläufig

an solidem Unternehmen.
mögliM chem. Branche.
Offerten unter K. 273 an
den Tagbl .-Verlag.
c Kapitalien Gesuche 3
100 Dollar

auf ein Jabr gegen festen
Zinsfuß von Fabrikbetr.

gesucht.
Offerten unter Poitlager-
furte -372._

Beteiligung
aeeian. für Dame , welche
über 60—80 Mill . verf ..
an rentabl . fein . Damen-
Art .-Eesckäft. in bester
Lage. Gef. Off. u. « . 273
an den Taabl .-Berlag.

Mllv« »
t ImmobMen -BertSufe ^
Keine Phantasie-Preise.

fi/fttfar Sefdwfte all . Artl/IIUlil «. Orts beziehbar
vk. Mauthe . Luiienstr . 16.

[ Immobilien-Kameriucheĵ
Ich suche Häuser. Ge¬

schäfte. Vellen, Laden rc.
Mantbe . Lnisenstr- sse 18.

Villa
mögliM mit Garten , aus
Privathand zu kaufen ge¬
sucht. Lerrickastliche

S' MMl ' WMg
im Südviertel gebe in
Tausch. Vermittler streng
verbeten . Offerten unter
L. 274 an den Tagbl .-Bl.

Kl. »
auch nicht beziehbar,
zu höchstem Preis zu
kaufen gesucht.

Off. unt . I . 277 an
d. Tagbl.-Berl.

Suche ü.

zu kaufen oder zu oackt.:
eine Zwei - u. eine Drei-
Zim. - Wohnung . Stadt¬
zentrum . kann in Tausch
gegeben werden . Offert.
u. B . 277 Taabl .-Verla «.

Gesucht
1-2-Familieii-WoWi!S
nebst Garten . Besitzer kann
wohnen bleiben . Off. mit
Preisangabe unter F. 278
an den Tagbl .-Verla g.

♦
Nur gute

Druckicichan fsrtigt
in tcuczcc Cfcjcrzoit 6fa

«jdhohbb :«
£. Kctzsllsnlxrvg 'sttzs

öuctzöruckarst
Wlaovadan

Wohnungsnachweis - BUro
Bahnholstr . 8. LiOII & C — Fernruf 708.
Immobilien

Vermietungen
Möblierte Zimmer.

Netterer Chemiker
Organiler , erf. in Fabrikbetr . «. Syndilatswesen , sucht
ich mit vorl.

100 Millionen
an solidem Unternehmen tätig oder still zu beteiligen.
Angeb. unter K. 277 an den Tagbl .-Verlag.

Devisenkredit
gegen Ia Sicherheit

und guten Zinsfuß in Devisen
gesucht.

Off. unter K. 275 an Tagbl .-Verlag.

EU«
Grobfirma der Lebensmittelbranche suchst

zwecks Ausnützung verschiedener WarenabschlÜsp
«tuen Teilhaber mit 200—500 Millionen Mar*
bei H S ch fi g e w i n n per fofort. Offerten unte,
W. 276 an den Tagbl .-Verlag.

Z» verkaufen

schöne MNa
Biktoriastr. SS. 9—12 Uhr vormittags.
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Samstag , II. August 1923
ab 8 Uhr, im Kurkarten:

Großer Jlluminstions-leml
Vokal- und Instrumental-Konzert

Männergesang- Verein „Concordia“ Sonnenberg
ijeitung : Kapellmeister L. Knekro.

Städtisches Knrorehester.
Leitung : Konzertmeister 0. Nieseh.

Leuchtfontäne ! Bengalisehe Beleuchtung!
Scheinwerfer!

Leuchtkugel - Bombardement!
Eintrittspreis : 60000 Mk., für Einwohner-

Ahonnenten 30000 Mk. F337

Täglich , ab S Uhr:

Die teste Tanzkapelle Wiesbadens!
"5

Tanzleltung:

Georgeu. Georgette.

L-P-
TANZ- PÄLJIU

Schwalbacher Straße 51.

Donnerstag, den9. August
abends SV2 Uhr:

Ms » InsDäge
Donnerstag

mit

Vider won Sdienkl
Romanoff und Partnerin

usw.
verbunden mit

SdMaiS &eiis-
Konkannrenz

Kotilions : Btamensehlacht : Ueberrascbungen.

Gesellschaftstoiiette erwünscht!
Tischbestellungen frühzeitig erbeten.

Die Direktion.

s Cafe Ritter
(Unter den Eichen)

Morgen Donnerstag , 9. August, ah 8 Uhr:

BAU!
Getränke nach Belieben. Original Jazz-Band.

SS <ISDDS <SSSS <IST<

§PanClub
_ gefr . 1919. _

^ Sonntag, den 12. August, nachmittags

ArMAtMTsnz.
Schierstein a . Rh.

Restaurant„Rheingauer Huf1.
Jazz-Band. Beginn 4 Uhr.

Besondere Einladungen » gehen nicht.
Die CtuMcttung.

WaMh&usdien
An einzelnen Sonntagen u . Samstagen nochSaal frei.
Elcktr . Musikwerk mit den neuesten Tänzen steht

zur Verfügung.

»ID
1 Park - Unternehmen |
——  Wilhelmstrasse 36

iiiiMiiniiHiiniiiiiiitiiiHiiiiiiiiiiiiiintiiiiiiHiniiiuiiiiiiiiiitttiiiiiiuiiiiiiiimmiiHHiHiiiniiiiiiiiinNMttttMfMHigtuuinmi« —— »

lass  Mittwoch , Donnerstag , Freitag und Samstag, den 8., 9., 10. u. 11. August
SSSSS abends ab 9 Uhr, in der 1—

4  Boheme - Abende
Das grosse August -Programm:

Kunst , Humor , Stimmung , Tanz
Schlager auf Schlager! Elles famoser Jazz-Band!
Die unerreichte Laaben - Einrichtung der Rheinischen Gartenbau- Gesellschaft
Innen-Dekoratien der Firma Bang» — Civile Preise — Eintritt frei

C . Bechsfein
u. a. stets vorrätig.

Piano-Magazin
H. Schütten,

Wilhelmstraße16.

IHlfMIHIMMItiHlttfMmimHimUtMMttMMIHIlIHttlllll

Während obengenannter Tage bleibt das Kabarett wegen Ausstattung geschlossen
Samstag, ab 12 Uhr nachts findet im Park-Kabarett das

grosse Künstler - Fest
statt — das Pest der Überraschungen

Mitwirkung sämtlicher Orchester— Auftreten namhafter Künstler
Feenhafte Ausstattung Verlängerte Polizeistunde

Ächtung ! Ächtung!
Wie schütze ich mein Vermögen?
Indem ich mein Besitztum in einer stabilen Währung gegen Feuersgefahr versichere!

Die Eidgenössische Versicherungs-A.-Ges.
gegründet 188t ZQfiCh gegründet 1881

dis über Garantiemitte! von ca. 20060000 Schweizer Franken
verfügt , gibt die Gewähr hierfür , durch eine Feuerversicherung in Schweizer
Franken, Französischen Franken usw.

AeuBerst kulante Schaden - Regulierung.
Gerichtsstand : Wohnort des Versicherten.

General-Vertretung Karl Ee § , Wiesbaden
Hellmiradsfrasse 49 , H. S.

Falls Auskunft erwünscht, Postkarte genügt.

Schwalbacher Hof
Emser Straße 44.

Heute Mittwoch , ab 8 Uhr:BALL!
Eintritt frei. Getränkt nach Belieben.

Kissouri ’s Jazz - Band.

Ifliei-Pianos
vorrätig bei

H . Schütten,
Wilhelmstraße 16.

Droschken- und
Rollfahrten

in u. autzerbalb d. Stadt
(a. ins Unbesetzte) besorgt
StSÄer, KellrEratze 14.

Ul -Mi 1
Taunusstt .) , n.Kochbr.

oder:
Die Ehe der HcddaOlscn
Schauspiel in 7 Akten.

In der Hauptrolle:

feßParrg.
Kiirotlsrspesürs
Lustspiel in 3 Akten.

Anfang 4, Sonnt . 3 Uhr.

Letzter Tag.
Erstaufführung;
Oer Schatten

der Gaby Leed.
Ein ergreif. Drama a. d.
Loben einer Künstlerin

in 7 Akten mit
Grete Hoilmann

ManjaTzatschewa
Otto Gebühr

Kar ! Auen
Kar ! Falkenberg

Wiih . Dicgeimann.
Das lustige Beiprogr.

Musikalische Leitung:
Kammermusik -Trio

WILLY LIND.
Anf. 31/,, ' Sonnt . 3 Uhr.

Thalia

(©ipsBerfoisf)
ju bMisiten Preisen, tagt,
von 4—6 llbr . Maurin.
QuerüraKe 2. 1. Stock.

Nur noch heute und
morgen!

Der groß« Jfa-Film

Drama in 5 Akten von j
R . Saklikower.

In den Hauptrollen:
Lia Eibensschfitz»
Herrn . Bölfc &er . !

F rner:
Der beste Chapihi-Film |

Chaplin
{als Pseydopraf!
(Groteske in 2 Akten . !

etoflts-Tijeai« |
Kleines Hans.

Donnerstag, 8. August.
Bobby ! Sag' die

Wahrheit!
Lustspiel ln S Mten von I . H.

Montgoinery.
In Szene gesetztv. M. Andriano.
I . Mac Ralston . M. Andriano
Justine , s. Fr . . Amalie Laudien
Madge, s. Tochter . Doris Botz
Clarencev. Düsen W. Buschhoff
Robert Bennet . B. He;rmann
Bischofs Daran . G. Lehrmann
Mabel . Einrede Heg
Cabel . Liesel Leng
Ethel Black. . E. L. Thümmel
Rach dem l. Akt 12 Min. Pause.
Attf. 7.30, Ende etwa 9.45 Uhr.

(Ach « -kWSl !r
Donnerstag, 9. August.

Nachmittags4 Uhr:
Abonnements-Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung :Konzertmeister

Otto Niesch.
1. Ouvertüre zur Oper Die

Zigeunerin“ von VV. Baife.2. Narzissus von Nevin.
3. Suite L’Arlesienno Nr. 1

von G. Bizet.
4. Waldesflüstern von A.

Czibulka.
5. Valse des Blandes von L.

Ganne.
6. Potpourri aus der Operette

„Die Fledermaus" von Joh.
Strauß.

7. El Kapitain, Marsch vonPh. Souaa.
Abends8 80 Uhr im Kurgarten
(bei ungeeigneter Witterung

im großen Saale) :
Lizzie Maudrik

in ihren Charakter - und
Grotesk Tänzen.

Orchester: Städt. Kuror ĥöätflf*
Leitung : Koozortmeisiw

Otto Niese .).
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f ZMIStWM
Lüde« «. Geschäftsräume.

Laden
«m 15. August gegen Ab¬
findung abzugeben. Off.
u. M. 277 Tagbl .-Verlag.
Möblierte Wohnungen.

toter Ü& MS:
Keine Phantastevreiie.

Manthe . Lnifeustr.16, Stb.
Möbl . Zim.. Mans. usw.
Elegant möbliertes
Whii - u. chtWiiMök
am Kurbaus u. Babnbof
»u verm. d. Jmmobil .-
Büro Mainzer Str . 86. 1

Gut u. eleg. möbl. Zim.
für nur best. Herrn oder
Dame (auch Ausländ .)
«biiua. Mb . T.-Derl . Ox

Sch. Zim- Nähe Bahnhof.
z. vm. N. Tagbl .-Bl.

f KMWme j
8ut möbl. Zimmer

mft 2 Betten u. Penfton
zu verm . Näheres Rupp.
Adolsstraße 6. 1.
Schön möbl. Zim.. evtl.

m. Küchenb. an KurMte.
Kl . Burgftrabe 1. 2 rechts.

MMe ]
Ich sende Ihnen kostenl.

Miet . Mautbe . Luisenftr.18
Suche ständ. möbl. Zim.

b. hob. Miete . Mulsinger.
Ellenbogenaasse 10. 2 St.
In Wiesbaden . Laugea-

schwalbach od. Schlangen-
bad wird ein bald bezieh¬
bares Haus zu mieten
oder zu kaufen gesucht.
Evtl , herrsckaftl. Tausch¬
wohnung in Schlesien.
Gefällige Offerten erb. an

Ovdenhoft. Bonn.
Humboldtstraße 22. F192

Kinderloses jung . Ehe¬
paar fuckt

Heute ielDiij
gegen Haus - u. Garten¬
arbeit Oft. u. K. 276 an
den Tagblatt -Verlag

liiintte MhMU
3—4 Zimmer m. Küchen-
benutzung gesucht. Oft. «.
T. 276 an den Tagbl .-
Verlaa.
Binder!. Ehepaar

(Ausl , sucht 2—3 möbl.
Zimmer mit Küchenben.
Oft . u. W. 277 Tagül .-Vl.
Junge Dame (Deutsche)

sucht

l-LköbI.W«
evtl , separat , mit Küche
oder KochgLlegenh.. Nähe
Kurbaus . Oft . m. Preis u.
W. 275 an den Tagbl .-
Verlag.

Wßer Mml
(Ausländ ., neutral ) , sucht
für ein Jahr , vom Sep¬
tember ab.

Zimmer
mit Pension

bei gebildeter deutscher
gamllie mit Gelegenheit
mr Konoerfatton . Ossert.
unter S . 267 an den
Taabl .-Nerlaa.

Zwei Spanier
suchen zwei

ungestörte Zimmer
im Zentrum.

Offerten u. U. 270 an «Jen
Tagbl.-Verl.

ZU2 MiMt
Mtn .

(J4 u. 17 Lahre)
für die gmenaeit

wird

Pension
in gutem Haufe bei F

^ . OffertenAnschluß gesucht
unter L. 276 an
Taabl .-Verlaa.

fam .-
den

Suche für Holländer.
Schweden. Amerikaner u.
gram .. Deutsche, möbl.
Zimmer . Näh . 1—7 Uhr.
Mainzer Straße 86. 1 St.
Für Vermieter kostenlos.

Ausländer
wünscht 1—3 möbl . Zim.
gegen ante Bezahlung.
Oft. u. O 27t Taabl .-V.

8»He
mm  WM
(Kurviertel ) . 1. Stock.
Balkon wünschensw. Off.
unter O. 277 an den
Taa bl .-Verlag.

Verufstiit . gräulern
sucht sofort

möbliertes Zimmer
oder Mansarde . event.
Gegenleistung . Offert , u.
F. 278 Tagbl .-Verlag ._Wi-Mzch

suchtmil.Zimer
event . mit Kückenbenutz.
Offerten unter D. 275 an
den Taabl .-Berlaa.

MmuMMes

N«
gesucht von iunaer Dame
ver 1. September . Um¬
gegend Rbeinstr .. Adolfs¬
allee . Off. u. SB. 274 an
den Ta ablatt Verlag.

Berufstät . Dame sucht
freundlich möbliertes

Zimmer-
Off . A. I . 274 Tagbl -V.

ÜfemlÄft«
suchen rer sofort 1 oder 2

Bikl AN« .
Off, u. O. 276 Taabl .-V.

Solider Junggeselle,
tagsüber w. zu H. sucht
ßiiifOiD irM Zimmer.
Offerten mit Preis unter
K,_?78,aL _deL—Taabl -M2NM| «iinn
mit Kückenbenutz. u. Bad.
in Kurlage , für jetzt oder
später von ausländ . Ehe¬
paar gesucht. Off . mit Pr.
u. E . 276 an d. Taabl .-V.

Gaules $mm
mit voller Pension v.
berufstät . anst . grl.
gesucht. Offerten mit
Preisang . u . G. 277
an den Tagbl .-Berl.

c Wohnungen
zu vertauschen

Tausch!
Hoher Abstand. 2 Zim.

u. Küche in Vorort und
dauernde Lebensmittel-
vergünftigung biete ich
für eine3-ZiU-WliUUg
in Wiesbaden . Offerten
unter U. 276 an den
Taabl .-Verlaa.

Tausche
2-Zimmer -Wohnung geg.
eine 3-Zimmer -Wobnung.
Off, u. S . 277 Taabl .-Nl.

Tausche
neuhergerichtete 4 - Zinu-
Wobnung in

Höchst
gegen gleiche oder grobe
3-Zimmer -Wohnung nachWiesbaden.

I . Rosenzwetg.
Höchsta. M.

Sckützenstraße 11. 2. Stock.

[ SaMafe]
C or»--» i,U. ~̂lWwttgjgCCTiUTC J

Gute Milchziege
zu verkaufen bei Link.
Aarftraße 23._Mtmm-
rnnrafis . mit Stamm¬
baum (7 Wochen) billig
abzug. Kans . Seeroben-
straße 22. grontfp.

LMS ZiMMI
u. Kirche oder Küchenbe-
nutznng. evtl . Mansarde
oder grontspitze gegen
zeitgemäße Bezahlung u.
Abgabe von Naturalien
von jung . Ehepaar ohne
Kinder gesucht. Offerten
S. 260 an den Tagbl .-
Nerlaa. _

ErvtzskWIMU
mit Kückenbenutz uns bei
guter Berablung gesucht.
Ana, u. M . 274 Tasbl -B.Laden

mit Rebenräumen
für Bureau und Lager
zu mieten gesucht bezw.
geg. Abftand. Lage gleich.
Angebote unter g . 274
an den Tagb latt- Berlas.2—z
Mitte der Stadt , zwecks
Ausübung einer

Kürschnerei
mit MMW-MAs
eventuell Teilung einer
Wobnung in Part , oder
1. Etage , zu mieten ge¬
sucht. Offerten u. S . 225
an den Tasbl .-Rerlaa.

Stallung
für Pferch und Wagen,
töWl. MdWWM
leicht. WtMMW

aefuckt. Offert , an Linke.
Eltviller Str . 14. M . 1.

Ein kleiner Laden
zum Einrichten eines Weißwarengeschästes mit
oder ohne Einrichtung in Wiesbaden oder Um¬
gegend gesucht. Offerten unter A. 675 an
den Tagbl.-Berlag.

Reinrass . junge deutscheWschMs
zu verkaufen ,
_Nöder ttraß e 20. 2,

Achtung!
Habe alle Tage
Legehühner

lebend. 1922er. sowie
Schlachthiibn-r K. Petri.
gronkenssraße 26. 3

Rachtstuhl. eis. Schirm-
ständ.. Etagere . Vorhang¬
galerie . gischtopf. kleines
Stüblchen . verfch. Bücher,
r . Vorhänge verk. Hehner,
Kaiier-griedr .-Ring 4, 1.

Stoewer-
Lastrvagen

45 PS, fabrikneuwertig,
zu verkaufen . Näheres zu
erfragen Garage Ruvvert,
Rervktrabe 44.

1 d« »' M
fast neu . 25 Millionen.

1 StM ' M
25 Millionen , umstände¬
halber zu verkaufen.

Hofmaun.
Kiedricher Str . 12. Htb . 1

sehr gut erhalten.
zu verlause;!.

Hohenitatt.
Gneifenaustraße 3. Part.

2 Obstgestelle
zu verkaufen . Beosekou,
Sophienstr . 4. Douners-
taa . 10 bis 3 Ubr._
Große ovale Waschbütte,

versch. runde Bütten , eine
WaschnuM . u. Kehricht¬
bütten b. zu vk. Orauien-
straße 27. Werkstzit te.

Sastisch zu verk.
Schmidt. Platter Str . 12.
Htb . 1. von 5 Übr an.
Grummet vk. Schreiner.

Sonnenb .. Wiesb . Str . 79
C KSndler-Bertiwfe J

Mtoollen
elekttW-spieleiAn
Flügel

und

Piano
f. privaten Musiljalon,
vollendetste Ausführg.,

X hat aüzugeben L
% Pianohaus *
I H. Schütten |
T Wilhelmstr. 16. J

Rühmaschinr zu verk.
6 m et. Bismarckr. 43. P.
Damen - und
Herrenrad

zu verkaufen.
_Holland .Ledanür .̂ .̂ .Geteiebe-

Maschme
3 P8 ., verkauft

Hans Eickekmann.
Dotzbeimer Straße 26.

vor nene , ab 1. August gültige

POSTGEBUHREN-
TARIF

nach amtlichen Mitteilungen bearbeitet
und auf haltbarem Karton gedruckt,

ist soeben erschienen.
Preis Mk . 5000 .—

L. SCHGLLENBEMG ’SCHE
BUCHDRUCKEREI

TAGBLATTHAUS

Eckt silberneMitnijjr
(800 öfeft.) für 6 Mill.
zu verk. Zahn . Orcmieu-
straße 4,  Parterre.

gast neuer Fnchsvel,
und blaues Tuchkleid mit
Lackband- Tressen besetzt,
billig zu verk. Badicr,
Lahnftraße 3. 2 r.

I mm  BaGMseu.
1Mh-Lapep mtl
Smiut . Oramenfttaße 3.
Smoking , faKneu . beste

Verarbeitung , zu verk.
Biesel . Nerostr aße 15.

Zwei auterbaltene
Cutaways

mit Hosen billig zu verk.
Roitel.

Bismarckrin« 24. 3. Stock.
Mädchen-Stiefel . ,

fast neu. Gr . 35, bttlis
abzugeben. Keil . Luifen-
straße 4. 2. Stock
Zwei
neue Cjftünätatai
1X2 m. in Lemendrell.
grau . Waffelmust.. preis¬
wert »u verkaufen.

Bovv. ^
Dotzbeimer St raße 87.

Sonnenschirm,
neu. hellrot , prima Seide,
zu verk. Mevelt . Rhein-
fttaße 70. 2.

Bücher. Romane.
gebr. Rohrsessel zu verk.
Rievelt . Rbernstr. 70. 2.

l » MreihmsWe
Ws 1MstsrgW

verk. Boael . Wörtbstr . 18.
Chaiselongue

wie neu/sehr billig.
Tapezierer Bender.

Adlerstraße 66 Parterre.
Guterh . Knchen-Einr ..

8 . 8. 8 . Löffelgest., billig
zu verk. Erhard . Eltviller
Str . 5. von 3 Ubr nachm.

Großer
IfflifW

geeignet für Juweliere u.
Banken , zu verk. Offerten
unter S . 274 an den
Taabl .-Berla «.
gast neuer emturfger

Eisschrank.
ei» Petroleumkocher, vier
glammen . zu verk. Bmtz.
WeinberÄtraße 32.

Occasion fürAusländer!
Franz . Zwerg - Bully , selten schönes Tier,

Ia Stammbaum , wegen Abreise billig zu verkaufen
Dotzheimer Str . 35, Part , links, von 2—5.

— Händler streng verbeten. —

Gelegenheit!
Mm  fertiger hellWstreist.Herres-MW-Alyug
weiße Leinen-Röcke und .Hose«, mittl . Fig., Sommer-
Röcke, hell und dunkel, für stärk. Fig, , preisw. zu verk.

Blum, Luisenstraße 26. Gth. 1.

Maust mm  PlöMl Allist
8/12 PS.

Adler-Wagen
Zsitzig, tadelloser Zustand, 6fach bereift,

neu lackiert.
Hans Eiekelmann , Dotzheimer Straße 26.

A veitdre
pour cause de depart 1 voiture

Adler
8/12 PS ., 3 places , en tres bon etat,

6 pneus , verms ä neuf.
Hass Eickelmann,
26 Dotzheimer Straße.

mit Rotfitz — „Fiat"
Näheres Tagbl -Verlag.

8/24 , zu verkaufen.
Ow

Mn -MeM
4 %PS . , mit Beiwagen
Boschlicht und Beschhorn , neu

sofs «*t zu verkaufen.
Offerten unter O . 271 an den Tagblatt -Verlag.

Bauholz
in verfch. Dimensionen

hat abzngeben

Hohmann
SedauLraste L

Motorrad
Wanderer , 41/, PS ^ Mod. 22, wenig gefahren, nrit

Seitenwagen Airfa-Leicht , zu verkaufen.
Volkmann , Schützenstrasse 34, Neubau.

s ««Wche1
Pinscher

kleines Tier . schwarz,
reinlich u. wachsam, in
gute Hände zu kaufen ge¬
sucht. Briese an

Peerboom,
Wilbelminenstraße 48. 1.

Ein sranz.

Vorerhund
10—12 Monate , dunkle
garbe . zu kaufen gesucht.
Adresse zu erfragen rm
Tagbl .-Verlag . , , fd

Dänische Dogge
od. Benrbardiner zu kauf.
aemckt grankenftr . 25. 1.

tl
Platin
Gold

Silber
verkauft man nur beim

Juwelier
und Goldschmied&tmm
Kaiser -Friede . -Sttng 47.

Gewissenhafter Taxator.
Gegr . 1894.

Empfehle meine Werkstätte.

Mi Mer

verkaufen Sie am reellsten
zu dem

höchsten
Tageskurs

nur bei

L. Schiffer.
§i?Me 50"

gegenüb r
Kaufhaus Blumenthal.

Ungenierter Verkauf.

Bitte genau auf Straße u.
Nr . SO zu achten.

Ankauf von
Platin
Gold
Silber
Dublee

Ml Mm
Uhrnlachermeister

Michekberg 13. 1.
3innieg«n!mdr

Mn ii iv.
kaust

KZillMMMIl
tg.

Oelgemalde
kauft . Offerten u. W. 273
an den Taabl .-Berlag.

h. Preise z.ichscherreu-
u. Dam« ikl., Schuhe,1
Wäsche»Prismengläser |

Reisekoffer sowieWeügegelistSllke
aller Art.

M. lim
Wagemannstr . 29.

Tel . 1323.

Zu kaufen gesucht:
Schlosser: Weltgeschichte.
Becker : Weltgeschichte.
Goetbe . Schiller. Shake¬
speare Herder. Heine.
Häuft . Kleist usw., Karl
Maus Bünde zu höchsten
Preisen . H. Ferner. Buch-
bandl .. Sckwalb . Str . 33.

b. KnaLen-AnzvGuterb . Knaben-Aura«
für IvjShr .. 2 Sweater f.
8iäbr .. Schube (33—36)
zu kaufen gef. Schmitt.
Karlftraße 30. 1.
glastet, SiMitD.
Sveiiezim , Herreuzim,

Salon . 2 große Zimmer-
Tevviche. 2 oder 3 Perser
Brücken, eleg. Portieren
u. Gardinen . Ehaiselong.-
Decke in Kelim oder türk.
Sckal . gute Oelgemalde.
Ausstelliachen in Silber,
Bronze n . Porzellan . Eß¬
service. Kaftee- und Tee¬
service. sowie 1 Dielen¬
garnitur tn Peddigrohr

zu hohem Preis
zu kaufen gesucht.

Deinlein.
Bierstabt - Wiesbaden.

Restaur . ..Nassauer öof".
Wiesbadener Str . 15.

EchrelMasWe
zu kauf, gesucht. Taveten-
baus Robert Wetz. Luisen-
ftraße 24.

dhvtV-yMllst
SMM

kauft

ZSl.Wl!IMM
Rerottrabe 18.

böckkzablerid. aes. Preis¬
angebot u. H. 8 . 6538 an
..Ala ", Sambura 36. F50

sucht ein kleiner
StutzsMgel

oder erstklassiges
Piano

sowie ein Perser
Teppich zu gutem Preis
zu llmse» . Off. unter
I . 269 Tagbll-Berlag.

Gutes Piano zu kaufen
gesucht, bis 80 Millionen.gei:. -aellwundftraße äl.
Opernauszüge
mit T « t . sebr .. gesucht.
Off , u . W. 27!̂ Taül .-Bl.Mobiliar

für 3—4 Zimmer
«sncht.

r ?!- u, ,g ,.>47 Togbl. B,
Schlafzimmer,
AAm « . We

wird gesucht. Offerten u.
H. 247 an den Taabl .-Bl.

8Äöii-N»kiVW
zu kaufe,, gesucht. Offert.
u . G. ,247 Tuahi . Ser lgLlijiiipr
m,  Wle, MlhW

t kaufen gesucht. Meier,
dlerstraße 53.
Eichen-Büfett

Oft . au « r»S
tcktratze 37.

gesucht.
ZLedro
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z 'rmma j

sucht sofort zu kaufen:

1 Wlchimmer
I HsrrenWmer
1 kMziinnier
jowtc ein guter

Teppich,
es können auch einzelne

guterhaltene
Möbel

sein,
gegen sehr guten Preis.
Eiloffert. sind zu richt.
unter 6 . 269 an den

Tagblatt-Verlag.

Gebrachte WW
auch Möbel kaust um ied.

Breis
Tochtermaim. Rieblltr. 17.

Einen echten groben

üsfiplatMifei:
einen groben

ploffet
1 Herrenpelz

1 .75 nr. nur Prachtstück)
z« knicken gesucht.

Gefällige Zuschriften an
Rükel.

Iabnstrabe 24. P arterre
Gebrauchtes Herrschaft!.
Halbverdeck

oder leichter Landauer
m k gesucht. Ana. m. Br.
u. Z. 42 Taabl.-B . F192

Auto
Landaulet — wenig
gebraucht — ca . 9/24
bis 12/40 PS., sofort

zu kaufen gesucht.
Angebote unter Z. 40
an den Tagbl .-Verlag.

F394

Guterh. Kinderwagen
au kauf. ges. Dr. Grenet.
Klarentbaler Straße 1.
Hohe Bezahlung.

Kaufe

Möbel allerm
Kelle, lebende Hübner.
Nähmaschinen. Postkarte
genügt.

Karl Petri.
Krankenstraße 26. 3. St.
imsvBm
auch defekt, kauft ständig

Adolf Bouillon.
Reoaratur-Werkstätte,
Dotzbeimer Strabe 84.

Wohnung:
Dotzbeimer Str . 86. M. B.

Ein Damenrad
zu k. oder gegen Lebens¬
mittel zu vertausch. Off.

^Ĝ erhaltener ^
Puppenwagen
zu kaufen gesucht, event.
geg. Mehl. Zimmermann.
Hellmundstrabe 17. Bart.

Matratzen
in jed. Zustand zu kaufen
aes. Meier. Adlerstraße5!)

kauft iedes Quantum
non einem Pfund an zu

sehr hohem Preis.
Rendel.

Rismarckrina 11. 1 rechts

aller Art kauft
Pelzgerberei
Horn,

Schwalbacher Strabe

SpÜßl
II.

kauft zu hohe« Preise«P.WIM
8 Wellritzstrabe 8.

s.E.§Wkl
23 Oranienitrabe 23

zahlt mehr wie jeder and.
für

Zinngeschirre
Flaschen , alle Metalle,

Papier,
Möbel . Wüsche.

MNMWW»
kauft jedes Quantum

K. Bernecker.
_ Nerottr. 2.

Flaschen
MWInslWll
zahlt 8660 Mk. ver Stück

Juan Berta.
..Svaniscke Weinstube.

Micbelsberg 7._

biche ju taufen
eine

für Schäferhund ob. alte
Tonne. eventuell mit
Zwinger. ^1- 2

II
ca. 100 Liter,Itzmen-unö

üamenâltioö
möglichst wenig gebraucht
oder auch neu. eventuell
Zablung teils in bar.
teils in Ziegenmilch. Ge¬
müse u. Obst. Offerten
unter ll . 274 an den
Tagbl.-Perlag.

zahltGärtner« Leudle.
gelber Schirm. Blumen-

umrkt.

gme » Wk«UM. « IM. MelM.
kauft gegen sofortige Kasse

Jac . Zimmermann
18 Nerostratze 18.

TaGieren für Herrschaften kostenlos.

Wiesbadener Tagblatt.

Wir kaufen
slefs zu höchsfen Preisen

Brillantem'
Gold - , Silber - , Plalin-

Gecensfände jeder Arf.
Juwelen -Ankaufslelle Brigos!

(handelsger. eingetr. Fachfirma) H. Klapholz
Rheinstr. 56, EckB 0ranl8nstr-

[ Unterridjt]
«finietin

welche perfekt 4 Sv rachen
beherrscht, erteilt

Unterricht
oder würde Stelle als
Erzieherin annehm, ltzstz-
Nakflge Referenzen. Off.
unter D. 276 an den
Taabl.-Verlaa.
Teilnehmer für svanisch.

Kursus gesucht. Off. unter
U. 275 an den Tagbl.-Bl.
Bernistätiges Fräulein

wünscht weitere Ausbtld.
in französischer Sora che
(Konversation). Off. mit
Breisana . E. 278 T.-Perl.
Geb. Ausländer

in Wiesbaden fremd,
sucht die Bekanntschaft
einer jungen geb. Dame
zu machen zwecks
Konversation.

Offerten unter D. 277 an
den Tagbl.-Perlag.

(Verloren» Wilden
Wberne Armband-W

von Westeudstrabe über
Kaiser- Friedr.-Ring bis
Landeshaus verl. Gegen
Belohnung abzugeben bei
Dormann. Emfer Str . 44.

Entlaufen
7. August, morgens.

MWndlN
auf d. Namen ..Wolf"
hörend. Alter 6 Mon ..
silbergrau. Leicht er¬
kennbar. trägt auf
dem Rückenu. Gesicht
Svuren der Krank¬
heit. Bißwunde am
linken Obr. Bor An¬
kauf wird gewarnt.
Abzugeben gegen Be¬
lohnung

Nerotal 12.

entlaufen
Freitag langh. Fox. Kopf
schw. gez.. schw. Fleck auf
dem Rücken. Bes. Kenn¬
zeichen. l . Eckzahn steht
über die Oberlippe. Eea.
hohe Belohnung abzugeb.

Dorn. Adlerstraße 32.Entlaufen
Freitag schwz. langhaar.
Collie, weiße Brust End
Pfoten. Gute Belohnung
Wiederbringer oder für
zuverl. Auskunft. Bor An¬
kauf wird gewarnt.
Frankfurter Straße 12.

SeschM Empfehlungen
«1 . SMetia

sucht Kunden außer dem
Haufe. Offerten u. D. 274
an den Tagbl .-Berlag.

Hausfrauen
der Landwirte!

Anst. fleiß. Frau emvf.
kick im Räüen u. Flicken
gegen Lebensmittel. Off.
u. S . 275 Tagbl .-Nerlag.

[ ]
Piano

von Privat zu leibett ge¬
sucht. Off., evt. mit Preis.
1iJ3 , 275 Tagbl .-BLrlag,

Wer tauscht guterhalt.
Herren-Kahrrad gegen m.
n. Regenmantel (Raglan ).
Er. 42. und iilb. Serrrn-
Taichenuhr. Offerten u.
T. 275 an den Taabl .-B.

Ein fast neuer
Hilfsmotor

K. L. gegen ein gnterh.
Fahrrad

zu tauschen gesucht.
Busch. Schulgaüe 4.

gute Pflege
sofort ae
» H. 272

t. Off. m. Pr.
"aabl -Berla«.

Soeben  erschien
in unserem Verlag

„Der kleine Museimsforscher“
(Römisch - Fränkische Abteilung ) .

Ein volkstümlicher Führer durch das Landesmuseum
Nassauischer Altertümer, besonders für die Jugend

bearbeitet von Karl Döringer.
Preis Mk. 1.— zuzüglich der Jeweiligen Aufschläge

Erhältlich in allen Buchhandlungen, in unserem
Verlag und im Museum.

L. Schellenberg’sche Buchdruckerei
Tagblatthaus.

Ingenieur
26 I ., in sicherer Stellung,
sucht die Bekanntschaft
einer jung, hübsch. Dam«

zwecks Heirat.
Offerten, möglichst mit
Bild unt» H. 277 an den
Tagbl .-Berlag.

Kaufmann. 3 Freunde.
1dl. Wtwr.. 35. 40. 48 3 ..
mit gutgeh. Geich, u. eis.
Haus. Vorort Mainz, w.
b. Senat d. Fr. I . Marx.
Ebev.. Mainz-Mombach.
Körnerstrabe3. F185MM
30 Jahre alt . ohne Anb..
Beamter, w. Bekanntsch.
eines Fräul . oder Witwe
zwecks Heirat. Offert, u.
B. 276 Taabl.-Berlag.Heirat.

Witwe . 37 Jahre , kinder¬
los . mit schön. Wohnung,
wünscht sich wieder alückl.
zu verheiraten. In Frage
kommen nur Herren in
guter Lebensstell. (Wtw.
ebne Kinder). Offert, mit
Bild w. unter Diskretion
zurückgebt. u. 2 . 278 an
den Tagbl .-Berlag.

Standesamt Wiesbaden
>- - —_ ^

Sterbefälle.
Am 4. Aus .: Kind Hans

Retzel. IT . 5.: Witwe
Elisabeth Tasche, geb.
Seyd. 63 I . 8.: Kon¬
toristin Irma Emser-

die den
Warenabsatzfördern

sollen, richtig zu benrtelle»,
mutz man an zwei Dinge denke«. Ts

steckt«in doppelter Wert darin:Der eine
hängt vom Material der Arbeit ab, der

andere von der Geschicklichkeit, die a«,ge-
wendet wurde, um die Drucksache für den
Zweck des Warenabsatzes wirkungsvoll zu
machen. Eine mechanische Arbeit begegnet
sich mtt einer Gedankenarbeit, vergleich¬
bar der des Architektenoder eines an¬

deren Künstlers, und diese letztere
Tätigkeit ist die wertvollere.

Nur gute Drucksachen
liefert die

L.6lheHeilberg'slheBlllhtt!llkttel
Wiesbaden,Langgasse 21

Mittwoch, 8. August 1823.

Dr. jur . Artur Imbach und Frau,
Marguerite , geh. Dreyfus,

zeigen hocherfreut die glückliche Geburt ihres

ersten Jungen
an.

Wiesbaden , den 7. August 1923.
Goethestr . 2, 1,  s . Z. Rotes Kreuz.

Ohre Üermählung zeigen an
Studienassessor

Alfred Qiäru. F̂rau
Oise, geb , Sdiäfer.

ßübbecke i. lOestf., den 2. *Rug. 1923.
Osnabrücker Sfr. 43.

Ohre Üermählung beehren sich anzuzeigen

Bill 9 onsold u. 5 rau
'Jamara , geb . oon 9etroroska

lOiesbaden , den 9. August 1923.
‘Rdolfsallee 32

/lttSstellUNg der

„Hrab-enkmal u.
Zrie-hofs-Rm «st

wiesbaöen"|
Wiesbaden, vicolaschaß«3

Frankfurta. MI. Leipzig
pstersftraße 1 SchloHgoffe 11

Wiesbaden , Nicolasstr. 3
Sei freiem «Eintritt geöffnet von 4- 1, s - o Uhr

Allen denen, die uns bei dem Hinscheiden
unserer lieben Mutter so trostreich zur Seite
standen, insbesondereHerrn Pfarrer Lippold
für die trostreichen Worte am Grabe herz¬
lichen Dank.

Geschwister Schäfer
Rambach, Wiesbadener Str . 2l.

Kutscher-Verein Wiesbaden
Unseren Mitgliedern die traurige Nachricht,

daß unser Mitglied

Anton Bremser
nach langer Krankheit verschieden ist.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den
9. August, vormittags 9 V2 Uhr , von der
Leichenhalle des alten Friedhofes aus statt.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Adieu Verwandten , Freunden und Bekannten die tieftraurige
Nachricht , daß heute morgen 43/4 Uhr mein lieber Mann, unser treu¬
sorgender Vater , Schwiegervater , Großvater , Schwager, Onkel und Cousin

Herr

Ludwig Haberstock,
Gastwirt

im Alter von 54 Jahren nach langen schweren , mit Geduld ertragenen
Beiden sanft entschlafen ist . _

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Elise Haberstock , Wwe . u. Kinder.
Dotzheim , den 8. August 1923.

Die Beerdigung findet Freitag , nachmittags 6 Uhr, vom Sterbe¬
hanse , Römergasse 12, aus statt.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009
	00000010

